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Abriß der Weltgeſchichte 


in tauſend Worten. 
Von Dr. Paul Rohrbach. 


Die älteſten Kulturen erſcheinen etwa 3000 Jahre vor 
Chr. in Agypten, Babylonien und China. Chinas Ent⸗ 
wicklung blieb getrennt von der übrigen Welt. Im Weſten 
wurde anfangs das wichtigſte Land für den Fortgang der 
Geſchichte Babylonien. Seine Kulrur umfaßte die ſemiti⸗ 
ſchen Völker Vorderaſiens, und unter dieſen erhoben ſich 
am Anfang des erſten vorchriſtlichen Jahrtauſends als große 
Bere die Aſſyrer. Aſſyrtien wurde das erite Welt⸗ 
reich. „ 


Abſeits von der ſemitiſch⸗ägyptiſchen Kulturwelt, in der 
Steppen⸗ und Waldregion nördlich ee Schwarzen Meere, 
lebten als primitive Hirten und Ackerbauer die Vorfahren 
des indogermaniſchen Völkerkreiſes. Um 2000 v. Chr. ge⸗ 
rieten ſie in Bewegung, und in einem Jahrtauſend der 
Wanderung wurden Indien und Perſien, die Balkanhalb⸗ 
inſel, Italien, das heutige Deutſchland und Frankreich von 
indogermaniſchen Völkern beſetzt. Zuerſt von dieſen grün⸗ 
deten die Perſer ein Weltreich. Als die perſiſchen Könige 
auch die Griechen unterwerfen wollten, erwieſen ſich grie⸗ 
chiſche Schlachtordnung und Bürgerfreiheit als ſtärkere 
Kräfte. An den Perſerkriegen entzündete ſich der Genius 
der Griechen zu den wunderbaren Leiſtungen des Den⸗ 
kens und der Kunſt, von denen ſeitdem alle Menſchheits⸗ 
kultur befruchtet wird. 


Den Griechen mangelte Sinn für die Kraft politiſcher 
Einheit, und ſie zerrütten ſich durch innere Kämpfe. König 
Alexander von Mazedonien, der Große, unterwarf ſie und 
eroberte mit griechiſchen und mazedoniſchen Kriegern das 
Perſerreich. Nach ihm zerfiel die mazedoniſche Welt⸗ 
macht; aber in den Teilſtaaten, die aus ihr hervorgingen, 
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en der alten aus. ieſe griechiſch⸗orientaliſ 
Miſchkultur in den Ländern um das öſtliche Mittelmeer war 
das Ergebnis der erſten drei geſchichtlichen Jahrtanſende. 
Fremdartig im Verborgenen, geiſtig und kö peblich ein Er⸗ 
zeugnis aus vielerlei Miſchung, entwickelte ſich während 
deſſen das iraelitiſche Volkstum in Paläſtina. ö 

Um die Zeit, als im Oſten Griechen und Perſer kämpf⸗ 
ten, kam im Weſten Rom in die Höhe. Seine Anfänge 
waren klein, aber nie gab es ein Volk von ſo großer poli⸗ 
tiſcher Begabung wie die Römer. Die Größe ihres Cha⸗ 
rakters war unerſchütterlicher Sinn für politiſche und mili⸗ 
täriſche Diſziplin. Daraus erwuchs ihnen die Kraft, erſt 
Italien, dann alle Länder um das Mittelmeer, den „Erd⸗ 
kreis“ der Alten, zu unterwerfen. Julius Cäſar machte die 
römiſche Republik zur Monarchie. Die erſten Jahrhunderte 
der Kaiſerzeit waren die längſte Periode von Weltfrieden 
und Freihandel, die es bisher gegeben hat. 


In den Staat der Römer mündet die ganze Geſchichte 
des Altertums, und römiſches Geiſteserbe iſt bis heute 
mächtig. Schon aber erhob ſich von zwei Seiten eine tief⸗ 
greifende Wandlung. Einmal durch die Entſtehung des 
Chriſtentums in der Perſon Jeſu. Dieſe iſt uns zu⸗ 
gleich geſchichtliche Tatſache und religiöſes Geheimnis. 
Jeſus griff auf die Religionserkenntnis der Propheten 
zurück und erhob ſie zu dem Evangelium: Nächſteuliebe iſt 
Gottesherrſchaft auf Erden! In der Jeſusreligion erſchien 
die größte ſittliche Kulturmacht; denn aus ihr entſprangen 
die Begriffe von der Menſchenliebe und vom abſoluten 
Wert der Menſchenſeele. Die andere Wandlung war wirt⸗ 
ſchaftlich, nicht geiſtig. Im dritten Jahrhundert nach Chriſto 
9 die Gold⸗ und Silberbergwerke des Altertums 
ſich zu erſchöpfen, die Kultur fiel allmählich aus der Geld⸗ 
wirtſchaft in die Naturalwirtſchaft zurück, und Rom konnte 
feine große ſtehende Armee mehr zur Grenzverteidigung 
unterhalten. Kriegeriſche Germanen völker brachen 
ins Reich und eroberten den Weſten. Als die ſtärkſten 
unter ihnen behaupteten ſich die Franken, und um das 
Jahr 800 beherrſchte der Frankenkönig Karl der Große bei⸗ 
ae das ganze Abendland jo daß er ſich vom Papſt zum 
Ser: krönen ließ. Im Oſten kam durch Mohammed der 
& re auf und eroberte halb Aſien, Nordafrika, 


Mit Karl dem Großen begann das eigentliche Mittel- 
alter, das bis auf Luther reichte. Geiſtig — 125 gekenn⸗ 
zeichnet durch die Herrſchaft der Kirche, gegen die das 
Kaiſertum vergeblich ankämpfte; materiell durch die Fort⸗ 
dauer der Naturalwirtſchaft. Weil es an Geld und Kultur⸗ 
technik fehlte, konnte der Staat weder ſeine Verwaltung noch 
ſeine Wehrmacht zentral organiſieren, ſondern mußte Land 
und Souveränttätsrechte an viele Unterbeſitzer vergeben. 
Dieſe leiſteten dafür Kriegsdienſte, verlangten aber immer 
we Selbſtändigkeit. Das war das mittelalterliche Lehn⸗ 


Aus der Teilung der Karolingiſchen Weltmacht entſtan⸗ 
den Deutſchland, Frankreich, Italien. Die de u ichen 
Herrſcher waren die ſtärkſten und beanſpruchten die italie⸗ 
niſche und die Kaiſerkrone, aber Rom verbündete ſich mit den 
der Macht des Kaiſers widerſtrebenden deutſchen Fürſten, 
und dieſem doppelten Kampf war das Kaiſertum nicht ge⸗ 
wachſen. Frankreich, England und Spanien wurden Ein⸗ 
heitsſtaaten, Deutſchland und Italien blieben zerfallen. 


Drei große Tatſachen kennzeichneten den Beginn der 
Neuzeit: Aufweckung der Geiſter durch die Reforma⸗ 
tion; Erweiterung der Welt durch glänzende Ent⸗ 
deckungsfahrten; Aufkommen ſtarker National. 
ſtaaten mit zentraliſierter Herrſchergewalt infolge der 
wieder beginnenden Geldwirtſchaft. England wurde 
Sieger über ſeinen Nebenbuhler Spanien in Handels⸗ und 
überjeepolitif; Frankreich erſtrebte die Zerſtückelung 
Deutſchlands und die Vorherrſchaft in Europa. 

Die deutſche Volkskraft wurde inzwiſchen durch Zer⸗ 
riſſenheit gelähmt. Im Emporſteigen Preußens wurde 


ſeien. 


ein Teil von ihr zuſammengefaßt, aber dieſer Teil reichte 
aus, um eine neue Großmacht zu ſchaffen. Das barbariſche 
Moskauer Zarentum eroberte Oſteuropa und wurde zum 
Kaiſerreich Rußland, aber ihm fehlten die Grundlagen 
wirklicher Kulturreform. In allen dieſen Staaten herrſchte 
fürſtlicher Abſolutismus. Da erhob ſich in der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution ein neuer Gedanke: Souveränität 
des Volkes! Sein Keim war im 17. Jahrhundert aus Eng⸗ 
land nach den Kolonien in Amerika gewandert; im amerika⸗ 
niſchen Unabhängigkeitskrieg kehrte er entwickelt nach 
Europa zurück, und das folgende Jahrhundert ſah faſt über⸗ 
all den Sieg des Volksſtgates. 


Inzwiſchen ging von den Fortſchritten der Technik eine 
andere Weltrevolution aus, und die Wirtſchaftswerte der 
überſeeiſchen Welt wurden Mittel zur Machtvergrößerung 
für die alten Länder. Neben Europa trat Nordamerika. 
Deutſchland errang endlich ſeine teilweiſe Einigung, wuchs 
an Volkszahl und Reichtum und verſuchte nachträglich noch 
einen Platz unter den Weltvölkern zu gewinnen. Zu ſeinem 
Unheil fiel ſeinen Gegnern der Sieg im Weltkriege zu. 


Doch der Weltkrieg iſt nicht das Ende der Welt⸗ 
geſchichte. Wichtiger als die Niederlage Deutſchlands iſt 
die Erſetzung Rußlands durch ein oſteuropälſches Staaten⸗ 
ſyſtem; der Fortſchritt der ſozialen Bewegung in Deutſch⸗ 
land und England; das Freiheitsſtreben der aſiatiſchen und 
afrikaniſchen Völker; die kommende Vereinigung der Kräfte 
gegen Frankreichs erneutes Beſtreben, Europa zu beherr⸗ 
ſchen. Dies ſind die Punkte, von denen das nächſte Stück 
weltgeſchichtlicher Entwicklung vermutlich ſeinen Ausgang 
nehmen wird. 


Polens erſte Schritte 


in der Frage der Teilnahme an den 
Rheinland⸗ Verhandlungen. 


Der Krakauer „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt 
ſich aus Genf über Berlin berichten: 

Erft am Montag hat man den Unterſchied in der ee 
daktion des zweiten und des dritten Artikels des in Genf 
zuſtande gekommenen Übereinkommens bemerkt. Aus der 
Redigierung des dritten Artikels zieht man hier den Schluß, 
daß er Polen die Möglichkeit gibt, an den politiſchen Ver⸗ 
handlungen der Rheinlandkommiſſion teilzunehmen. Die 
Feſtſtellung dieſer Tatſache wirkte auf die ausländiſchen 
Preſſevertreter geradezu wie eine Bombe. Von der polni⸗ 
ſchen Delegation wurde ihnen erklärt, daß in dieſer Frage 
bereits die erſten Schritte unternommen worden 


Konferenzen des Außenminiſters Zalefti. 


Genf, 19. September. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki konferierte geſtern mit den Miniſtern 
Beneſch, Balodis und Scialoja. Er unterhielt ſich 
auch längere Zeit mit Lord Cuſhendun. Die Geſpräche 


betrafen die allgemeine internationale Lage, die ſich gegen⸗ 


wärtig herausgebildet hat. 

Man verfolgte dieſe Konferenzen mit großem Intereſſe, 
und einige deutſche (2) Preſſevertreter wandten ſich an Mi⸗ 
niſter Zaleſki mit der Anfrage, welche Schritte er zu unter⸗ 
nehmen gedenke, damit Polen an den Verhandlungen über 
die Rheinlandͤfrage, die zwiſchen den diplomatiſchen Kanz⸗ 
leien beginnen ſollen, als Teilnehmer zugelaſſen wird. 
Zaleſki lehnte eine Antwort auf dieſe Frage ab. 


* 


Das polniſche Anſchlußbegehren. 


Aus gut unterrichteten Quellen erfährt der Pariſer 
Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfki“, daß das Genfer 
Kompromiß einen tieferen Hintergrund habe, und einen 
bedeutend weiteren Horizont umfaſſe, als dies aus dem 
amtlichen Communiqué hervorgeht. Die Diskuſſion über 
die Sicherheit in Europa für den Fall einer vorzeitigen 

beinlandräumung habe eigentlich noch nicht begonnen. 

inige Zeitungen, die ſtändig Briand bekämpfen, wie 
„Avenir“ und „Echo de Paris bedauerten zwar, daß in den 
Geſprächen im Hotel „Beau rivage“ weder Polen noch die 

ſchechoflowakei teilgenommen hätten, doch dies ſei, 
wie die Blätter hinzufügen, geſchehen, weil es ſich dort 
hauptſächlich um die Entſchädigungen und die Be⸗ 
arbeitung eines allgemeinen Planes der Liquidie⸗ 
rung der Nachkriegsprobleme gehandelt habe. Es exiſtieren 
jedoch amtliche Dokumente, die einen für hochgeſtellte 
politiſche Kreiſe ausreichenden Beweis dafür lieferten, daß 
die Sicherheit Oſten ropas als gleichbedeutend mit der Sicher⸗ 
heit Weſteuropas gelte. (Da der eine Vertragspartner dieſe 
Theſe nicht anerkennt, dürften dieſe Dokumente auch nicht 
ausreichen. . g . 1 %%% 1 

In dieſer Beziehung © er er Korreſpondent an 
eine Rede Do nm ere, die am 10. Juni in Reims 
gehalten wurde und in der der Präſident der franzöſiſchen 
Republik ausdrücklich betont habe, wie ſich die franzöſiſche 
Regierung das Sicherheitsproblem in Europa denke: \ 

„Die Sicherheit muß allgemein ſein. Wenn fie 
nicht für alle exiſtiert, ſo exiſtiert ſie für niemand.“ (D. h. 
alle Nachbarſtaaten des Deutſchen Reiches müſſen genau ſo 
abrüſten wie dieſes ſelbſt! D. R.) f f 

Auf dieſen Standpunkt müßten ſich, ſo heißt es im 
„Kurjer Warſzawſki“, alle berufen, die die Vereinheitlichung 
ihrer Forderungen auf dem Gebiet der Sicherheit verlangen. 
Wachſamkeit, Energie und Geſchicklichkeit im diplomatiſchen 
Spiel würden das übrige tun. 


der neue Herr von Danzig. 
van Hamel bleibt noch ein Weilchen. 


Der „Danz. Ztg.“ wird am 19. d. M. aus Genf gemeldet: 

Faſt drei Stunden ſaß heute der Rat unter Vorſitz des 
franzöſiſchen Außenminiſters Briand in einer ſtreng ge⸗ 
heimen Sitzung, um über die Nachfolge des Danziger 
Völkerbundkommiſſars van Hamel zu beraten, deſſen 
Amtsdauer im Februar abläuft. Ein Beſchluß wurde noch 
nicht gefaßt. Jedoch nimmt man als Nachfolger van Hamels 
den früheren italieniſchen Fregattenkapitän Gavina an, 
der aber wohl erſt in einer ſpäteren Sitzung des Rates — 
doch noch im Laufe dieſer Tagung — ernannt werden dürfte. 
Es ſcheint, daß der bisherige Danziger Völkerbundkommiſſar 
noch einige Monate über den Ablauf ſeines Mandats hin⸗ 
aus, alſo etwa bis Mitte nächſten Jahres, im Amte 
bleiben und erſt ſpäter durch ſeinen italieniſchen Nachfolger 
erſetzt wird. \ 


* 
Die Berichterſtatter für die Völkerbunds⸗ 
tagung. 0 

Genf, 20. September. (PA T.) In einer geheimen 


Sitzung des Völkerbundrats wurden die Berichterſtat⸗ 
ter aus der Mitte der Mitglieder des Rats für Fragen 
beſtimmt, die den Gegenſtand der formellen Arbeiten des 
Völkerbundes bilden. U. a. wurden Polen die Tranſit⸗ 
fragen (d. ſ. Danziger Fragen) zugeteilt, Japan die Min⸗ 
derheitenfrage, Rumänien die Frage der Abrüſtung und 
Deutſchland das Wirtſchaftsproblem. 
Dieſe Verteilung ſpricht Bände! 


Hindenburg⸗Rede in Oppeln. 


Reichspräſident v. Hindenburg traf am Montag auf 
ſeiner Reiſe durch das oberſchleſiſche Induſtriegebiet in 
Oppeln ein, wo er von den Spitzen der Behörden be⸗ 
grüßt wurde. Am Abend fand im Oberpräſidium ein seit 
eſſen ſtatt. Auf die Begrüßungsanſprache des Oberpräſiden⸗ 


en Proske erwiderte der Reichspräſident in einer länge⸗ 


ren sede, in der er unter anderm aus führte: 
„Oberſchleſien hat noch lange nach eg 
Ungewißheit um fein ſtaatliches Schickſal geſtanden. Auſ⸗ 
ſtände, vom Ausland her geſchürt und ins fried⸗ 
liche Leben hineingetragen, haben die deutſche Bevölkerung 
‚an Leib und Leben, an Hab und Gut geſchädigt, aber 
trotz aller Bedrängnis und auch ungeachtet aller trügeriichen 
Berſprechungen hat in dieſer ſchwerſten Not die oberſchleſiſche 
Bevölkerung ihre Treue zum angeſtammten 
Vaterlande gehalten und ihre Verbundenheit mit dem 
deutſchen Volke vor aller Welt bekannt, als ſie bei der Ab⸗ 
ſtimmung im März 1921 ſichmit einer Mehrheit von 
60 Prozent für das Verbleiben bei Deutſchland ausſprach. 
Dieſes Treuebekenntnis gab uns die Hoffnung, daß in Ach⸗ 
tung vor dem gerade von unſeren Kriegsgegnern ſo laut 
betonten Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker 
ganz Oberſchleſien bei Deutſchland verblei⸗ 
ben werde. \ i 
Es wird uns Deutſchen immer unbegreiflich blei⸗ 
ben, daß dem Abſtimmungsergebnis zum Trotz durch die 
Entſcheidung des Völkerbundrates vom 20. Oktober 1921 
Oberſchleſien zum großen Teile Polen zuge⸗ 
ſprochen und jeder wirtſchaftlichen Vernunft entgegen ein 
einheitliches, in ſeiner Bevölkerung wie in ſeinen Anlagen 
feſt zuſammengewachſenes Induſtriegebiet in zwei ungleiche 
eile zerriſſen werden konnte. EN 
Das, was uns entriſſen ward, kann nicht ver⸗ 
geſſen und verſchmerzt werden; aber das, was wir 
F haben, wollen wir weiter fördern und aus⸗ 
auen. l 
Vieles bleibt noch zu tun übrig, um die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien zur vollen Entfaltung ihrer Kräfte zu bringen. 
Aber das bisher hier Geſchaffene gibt uns die Zuverſicht, 
daß dieſes Gebiet noch weiter ausgebaut und entwickelt 
werden wird zu einer Burg deutſchen Schaffens 
im Oſten, zu einem wichtigen Pfeiler der deutſchen 
Volkswirtſchaft. Die beſte Grundlage für die Erreichung 
dieſes Zieles iſt einiges Wollen und einmütiges Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller. Dieſen Zuſammenſchluß aller Schich⸗ 
ten unſerer Bevölkerung über alles Perſönliche und alles 
5 hinweg zu erreichen, muß unſer aller Aufgabe 
n. ? 


„Ich freue mich,“ ſo erklärte Hindenburg zum Schluß, 
„daß der Polniſch ſprechende Teil Oberſchleſiens auch, ſoweſt 
er bei der Abſtimmung fremden Einflüſſen folgte, ſich inner⸗ 
lich mit der überwiegenden Mehrheit der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung auch national wieder vereint hat. 
Die Polniſch ſprechende Bevölkerung kann re fein, 
daß die deutſche Regierung es als ihre Pflicht betrachtet, 
nicht nur die geſetzlich garantierten Minderheiten⸗ 
rechte, ſondern alles, was das heutige Kulturleben als 
allgemeine Menſchen rechte anerkennt, ſtets zu achten 
und zu ſchützen und die Minderheit mit allen anderen 
Staatsbürgern gleichberechtigt zu behandeln. 


Wechſel in der deutſchen Marineleitung, 


WTB. meldet: 
Ende September wird der Chef 
Admiral Zenker, aus dem Dienſt 
er 39 Jahre angehörte, ausſcheiden. 
Admiral Zenker war zu dieſem Schritt bereits ent⸗ 
ſchloſſen, als er dem Reichstag in der ſogenannten Loh⸗ 
mann = Affäre Rede und Antwort ſtand, da er ſich als 
Chef der Marineleitung alter ſoldatiſcher Tradition gemäß 
für die Verfehlungen ſeiner Untergebenen mitverantwort⸗ 
lich fühlte. Nur ſein Pflichtgefühl hat ihn damals veran⸗ 
laßt, bis zur Erledigung dieſer unerquicklichen Angelegen⸗ 
heit auf ſeinem Poſten auszuharren und erſt jetzt zu dem 
dienſtlich günſtigſten Termin um ſeine Verabſchiedung nach⸗ 


der Marineleitung, 
in der Marine, der 
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dem Kriege in der 
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. KRauſchers mit den polniſchen Stellen 


leuten leider bisher nicht geteilt. 


Hermes nach Berlin abgereiſt. 


Warſchau, 19. September, (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Vorſitzende der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsver⸗ 
andlungen mit Polen Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes 
ſt für einige Tage nach Berlin abgereiſt. Seine Rück⸗ 
kehr wird am Montag erwartet. Eine Unterbrechung 
der Warſchauer Verhandlungen tritt durch die Abweſenheit 
des Miniſters Hermes nicht ein. In politiſchen Kreiſen 
iſt man der Meinung, daß Dr. Hermes mit dem Reichs⸗ 
kanzler Müller konferieren wird, der ſich während ſeiner 
Anweſenheit in Genf mit dem polniſchen Außenminiſter 
Zalefſki über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
unterhalten hatte. : 


der Schwerpunkt der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 20. September. Vor feiner Abreiſe nach Ber⸗ 
lin gewährte der Vorſitzende der deutſchen Delegation für 
die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen Min iſter 
Hermes den Warſchauer Korreſpondenten der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe eine Unterredung, in der er u. a. ſagte: 

Im Augenblick liegt der Schwerpunkt auf den Arbeiten 
der Zolltarif⸗ und Rechtskommiſſion. In der 
Zolltarifkommiſſion iſt vor einigen Tagen 


die deutſche Wunſchliſte 


überreicht worden, die annähernd 600 Poſitionen umfaßt. 
Die deutſchen Forderungen belaufen ſich im Durchſchnitt auf 
eine Ermäßigung von 33% Prozent vom neuvaloriſierten 
Tarif. Bei vereinzelten Artikeln, hauptſächlich bei ſolchen, 
deren Sätze durch die Valoriſierung ſehr ſtark aufgewertet 
wurden, wird eine Zollermäßigung von 50 Prozent verlangt. 
Dieſe Grenze hat keine einzige deutſche Forderung über⸗ 
ſchritten, was als durchaus mäßig im Vergleich mit anderen 
Ländern bezeichnet werden muß, denen, wie zum Beiſpiel 
Frankreich, auf manche Artikel eine Ermäßigung von 90 
Prozent, alſo eine Reduktion bis auf ein Zehntel des Zoll⸗ 
ſatzes eingeräumt wurde. Hierbei iſt auch in Betracht zu 
ziehen, daß Polen von allen Staaten der Welt der Höhe 
der Zollſätze nach an zweiter Stelle nach Rumä⸗ 
nien ſteht, und daß ſelbſtverſtändlich ein deutſch⸗polniſcher 
Handelsvertrag vom deutſchen Standpunkt aus geſehen, nur 
dann Sinn hat, wenn der deutſchen Induſtrie Sätze ein⸗ 
geräumt werden, durch die der deutſche Export nach 
Polen erheblich gefördert werden könnte. Im 
Durchſchnitt betragen die polniſchen Zollſätze nach der Sta⸗ 
tiſtik 43 Prozent des Warenwertes, ein Satz, der ſich bei 
Maſchinen auf durchſchnittlich 68 Prozent erhebt. Solche 
Sätze ſind naturgemäß ohne erhebliche Reduktion unan⸗ 
nehmbar. Erwähnung verdient der Umſtand, daß die deutſche 
Delegation durchweg den Wunſch nach feſten Zoll⸗ 
fätzen, und nicht prozentualen Reduktionen aufgeſtellt hat, 
wodurch für die Dauer des Vertrages die Gefahr weiterer 
Zollerhöhungen in Wegfall käme. 


In der Rechtskommiſſion wird 
die Niederlaſſungsfrage 


insbeſondere im Zuſammenhang mit der Grenzverordnung 
behandelt, die bekanntlich den Grund zur letzten Unter⸗ 
brechung der Verhandlungen abgab. Der von der polniſchen 
Preſſe noch immer verſuchten Einreihung der Nieder⸗ 
laſſungsfrage in die politiſchen Probleme kann nicht zuge⸗ 
ſtimmt werden, denn nach den Genfer Vereinbarungen nes 
ört zu jedem Handelsvertrag nicht nur die Regelung des 
Waren-, ſondern auch des Menſchenverkehrs, und ohne an⸗ 


1 


nehmbare e re een ift jeder normale Han⸗ 


del unmöglich. Im übrigen find die Grundlinien des Nieder⸗ 


llaſſungsabkommens ſchon im Juni vorigen Jahres durch 


direkte Verhandlungen des deutſchen Geſandten Rauſcher 

mit der polniſchen Regierung feſtgelegt worden. Da auch 
die neuen Verhandlungen durch die mündliche Vorarbeit 
in der Frage der 
Grenzverordnung erſt ermöglicht worden find, iſt zu hoffen, 
daß dieſe Frage keine unüberbrückbaren Schwierigkeiten 
bildet und die Arbeiten der Rechtskommiſſion im Laufe der 
nächſten zwei Wochen abgeſchloſſen ſein werden. Im übrigen 
iſt der Gedanke eines Modus vivendi von beiden Dele⸗ 
gationsführern fallen gelaſſen worden und der Verſuch ſoll 
unternommen werden, eine 


Einigung auf möglichſt vollſtändiger und breiter 
Grundlage zu erzielen. 


Von polniſcher Seite wird betont, daß für Polen nur 
ein Handelsvertrag Sinn habe, der ſeinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten den Weg zum deutſchen Markt öffnet. Die 
Forderung eines Kontingents für lebende Schweine wird 
polniſcherſeits durchaus aufrechterhalten. Die Kohlenkom⸗ 
miſſion wird in den nächſten Tagen ihre Arbeiten auf einige 
Zeit unterbrechen, da die Kommiſſionsleiter beider Teile an 
der am 24. September ſtattfindenden Londoner Kohlen⸗ 
konferenz teilnehmen und in allernächſter Zeit nach England 
abreiſen. Dem „Kurjer Polſki“ zufolge haben die pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Kohlenverhandlungen, durch 
die eine Preisbildung und ein gemeinſames Vorgehen auf 
den ſkandinaviſchen Kohlenmärkten erzielt werden ſollte, zu 
keinem Ergebnis geführt. Dieſes Reſultat kann kaum über⸗ 
raſchen, da ſchwerlich ein polniſch⸗engliſches Kohlenabkommen 
an 12 Mitwirkung Deutſchlands Ausſicht auf Verwikli⸗ 

ung hat. 


In der 
Beterinärfrage 


hatten polniſche Stimmen große Hoffnungen auf den bal⸗ 
digen Abſchluß der vom Internationalen Wirtſchaftskomitee 
in Genf angeregten Internationalen Veterinärkonvention 
Köter, Die optimiſtiſche Auffaſſung, dieſes internationale 
kommen könnte ſo bald und ſo umfaſſend fertiggeſtellt 
werden, daß in dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag ge⸗ 
wiſſermaßen nur noch Ausführungsbeſtimmungen dazu for⸗ 
muliert werden müßten, wird aber von den deutſchen Fach⸗ 
In den ganzen techniſch 
komplizierten und für die polniſche Agrarausfuhr er a 
roblemen der veterinären Grenzkontrolle muß alſo in den 
arſchauer Verhandlungen zunächſt eine direkte deutſch⸗ 
polniſche Verſtändigung erzielt werden. Die 


Zollwünſche 


beider Verhandlungspartner ſind dagegen im Laufe h 
mehrjährigen Verhandlungen etwas zuſammengeſchrumpft, 
da ſowohl Deutſchland wie Polen inzwiſchen durch ander⸗ 
weitige Handelsverträge Zollbindungen eingegangen ſind, 
die im Falle gegenſeitiger Meiſtbegünſtigung auch für den 
deutſch⸗polniſchen Warenaustauſch ausreichen würden. Polen 
käme z. B. die Herabſetzung der deutſchen Eiſenzölle in den 


Verträgen mit Schweden, Öjterreih uſw., der deutſchen 
Textilzölle 3. B. im Handelsvertrage mit kreich zugute. 
Eine Anzahl deutſcher Zollnachlaßforderungen iſt an⸗ 


dererſeits aus der jetzt in der Zollkommiſſion überreichten 
Wunſchliſte auf Grund der im letzten tſchechiſch⸗polniſchen 
Zufatzvertrag neu ee Sätze nicht wieder er⸗ 
ſchlenen. Da die deutſche Ausfuhr ſich im Gegenſatz zur 
volniſchen in zahlreiche Warenſorten zerſplittert, bleibt die 
Anzahl der deutſchen Zollbindungswünſche immerhin noch 
ſehr beträchtlich; doch handelt es ſich bei den etwa 600 der⸗ 
dortigen deutſchen Forderungen teilweiſe nicht um ganze 
Poſitionen des an ſich ſchon ſtark detaillierten polniſchen 
Zolltarifes, ſondern um ſogenannte Ex⸗Poſitionen, die nur 
wieder Teile dieſer Warenbezeichnungen umfa Gar 


ſelbſt. 


N 


keine Rolle ſpielt in den Zollverhandlungen — im Gegenſatz 
zu den Befürchtungen einzelner deutſcher Preſſeſtimmen — 
die Frage eines in Zukunft etwa veränderten polniſchen 
Zolltarifs. Auf dem Verordnungswege iſt eine ſolche Tarif⸗ 
änderung nach Ablauf der vom vorigen Sejm der polniſchen 
Regierung erteilten Vollmacht nicht mehr möglich; auf dem 
normalen Geſetzgebungswege iſt ſie wieder in dieſem noch 
wobl auch im nächſten Jahre zu erwarten. 


Wiederaufrollung des Vollsbund⸗Nrozeſſes. 


Wie die „Kattow. Zeitung“ meldet, beginnt am 12. Ok⸗ 
tober d. J., vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgericht 
Kattowitz im Reviſionsverfahren der vor einigen Monaten 
vertagte Prozeß gegen Fräulein Gertrud Ernſt, Kö⸗ 
nigshütte, und Mitangeklagte. Den Vorſitz wird Gerichts⸗ 
direktor Zdankiewiecz führen, während Unterſtaats⸗ 
anwalt Piechowiez vorausſichtlich als Anklagevertreter 
fungieren wird. Die Verteidigung der Angeklagten liegt 
in Händen der Advokaten Dr. Lieberman n⸗Warſchau 
und Dr. Bay⸗Kattowitz. 

Der Prozeß gegen Schulrat a. D. Dudek wird eben⸗ 
falls nochmals vor dem Kattowitzer Gericht ausgetragen 
und beginnt bereits am Donnerstag, dem 11. Oktober, vor⸗ 
mittags um 9 Uhr. Pr 


Schließung der ukrainiſchen „Proſwita“. 


Warſchau, 19. September, Das Innenminiſterium hat 
die ukrainiſche Vereinigung „Proswita“ (Bildungsverein) 
ſchließen laſſen. Die Schließung ſoll auf die „ſtagtsfeind⸗ 
liche Propaganda“ der Geſellſchaft zurückzuführen ſein. 


Vor großen Ereigniſſen in Litauen? 


Kowuo, 19. September. Aus gut unterrichteten Kreiſen 
wird gemeldet, daß man in allernächſter Zeit mit eruſten 
Ereigniſſen im innerpolitiſchen Leben Litauens rech⸗ 
nen müſſe. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen zwiſchen 
Vertretern der klerikalen und der liberalen Kreiſe, 
die in Oppoſition zur Regierung Waldemaras ſtehen, 
in der Frage der Bildung eines gemeinſamen 
oppoſitionellen Blocks, der ſich entſchieden der Re⸗ 
gierungsgruppe des Miniſterpräſidenten Waldemaras ent⸗ 


gegenſtellen würde. 
— —— 


Pilſadffi verſchiebt ene Rücklehr. 


Wie die „Agencia Wſchodnia“ meldet, beſchloß Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki, feinen Aufenthalt in Rumänien gu 
verlängern. Infolgedeſſen iſt auch ſein Beſuch in 
Bukareſt, wo man ihn an dieſem Dienstag erwartete, 
bisher unterblieben. Vorausſichtlich trifft Pitſudſki am 
25. d. M. in der rumäniſchen Hauptſtadt ein (genau ſteht 
der Tag noch nicht feſt), und für den 28. d. M. iſt die Rü ck⸗ 
ehr nach Warſchau in Ausſicht genommen. 
8 


Pilſudſki⸗Denkmal auch in Kolomea. 


Lemberg, 19. September. Aus Kolomea wird hierher 
gemeldet, daß auch unter der dortigen polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft das Projekt aufgetaucht ſei, dem Marſchall Pile 
ſudſki ſchon bei Lebzeiten ein Denkmal zu errichten. Auf 
Bemühen der Legionenverbände, ſowie der kulturellen 
Vereine 3 eine Verſammlung der polniſchen Bürger 
von Kolomea ſtatt, die den Denkmalsbau beſchloß 
und den Staroſten Sienkiewiez zum Präſes des Bau⸗ 
komitees wählte. . ‘ 


Endecja⸗Werbung in Pommerellen. 


Die Herren Rybarſki und Wierezuk (letzterer iſt 
Generalſekretär der Partei) haben ihre Agitationsreiſe für 
die „Nationale Partei“ alias Nationaldemokratie auch nach 
Pommerellen fortgeſetzt. Am Dienstag fand in 
Graudenz eine von ihnen veranſtaltete Verſammlung 
ſtatt, die ſich natürlich in ungefähr demſelben Rahmen ab⸗ 
ſpielte wie die Verſammlungen in Poſen und Brom⸗ 
berg, mit dem Unterſchied vielleicht nur, daß Herr Ry⸗ 
barſki in ſeiner Graudenzer Rede die wirtſchaftlichen 
Fragen mehr betonte als die rein politiſchen. U. a. erklärte 
er, die Regterungskreiſe behaupteten zwar, die Wirtſchafts⸗ 
lage des Landes wäre ſehr günſtig, aber die Wirklichkeit 
ſtelle ſich leider ganz anders dar. Auch der Auskauf der 
polniſchen Induſtrie durch das fremde Kapital hat keines⸗ 
wegs feinen Beifall. Daß er vor den deutſch⸗polniſchen 
T gruſelig machte, verſteht ſich von 

Natürlich wurde auch in Graudenz eine Reſolution 
angenommen, in der gegen die Zuerkennung des Rechts an 
die Deutſchen, ſich in den urſprünglich germaniſchen Weſt⸗ 
gebieten niederzulaſſen, proteſtiert wird. 

Die polniſchen ſog. „nationalen“ Blätter ſprechen von 
der Verſammlung in Graudenz als von einer „großen na⸗ 
tionalen Kundgebung“; doch braucht man auf ſolche tenden⸗ 
ziöſen Märchenerzähler nicht viel zu geben, die hörte man 
auf jener Seite auch unmittelbar vor den März wah⸗ 
8 a die dann den nationalen Hochmut kurzer Hand weg⸗ 
egten. 


N —ͤ— d —— 


18 Offiziere vor Gericht. 


Die Mißbräuche im militäriſchen geographiſchen Inſtitut. 


Marian, 19. September. Vor dem hieſigen Militär⸗ 
gericht begann geſtern ein Prozeß gegen 18 polniſche Offti⸗ 
Jas der mit den 7 im militäriſchen geographiſchen 

uſtitut aufgedeckten Mißbräuchen im Zuſammenhang 
ſteht. Angeklagt find: Hauptmann Tarkowſki, Oberleutnant 
Solecki, Major Omiecki, Oberleutnant Gaczynſki, Major 
Wyrozumſki, Oberleutnant Tahn, Fähnrich Walieki, Oberſt⸗ 
leutnant Dr. Jaworſki, Oberleutnant Gadulſkt, Major Wy⸗ 
ezolkowſki, Hauptmann Morawſki, Oberleutnant Zgoreeki, 
Oberſtleutnaut Wiarowſki, Hauptmann Piotrowſki, Major 
Woydyllo, Oberſtleutnant Makowſki, Major Krzyzewſki, 
Oberſtleutnant Jaworſki. Den Angeklagten wird zur Laſt 

„ im Dienſt in der Landͤkartenabteilung 

täriſchen geographiſchen Inſtituts Mißbräuche er⸗ 
untreuungen begangen zu haben. Zu dem Prozeß ſind 200 
Zeugen geladen, darunter der ehemalige Chef des militäri⸗ 
ſchen 1 Inſtituts, General Jazwinſki, gegen 
den mit Rückſicht auf ſeinen hohen militäriſchen Rang be⸗ 
ſonders verhandelt werden wird. Der Prozeß dürfte etwa 
ſechs Wochen lang dauern. 


der Mariawiten⸗Prozeß. 


erst. 19. September. (PAT.) Im hieſigen Bezirks⸗ 
rl t hat geſtern die Verhandlung gegen den Biſchof der 
artamiten Jan Kowalſki begonnen. Die Anklage 
wurde erhoben aus den 88 513, 514 und 515 des St. B. B. 
(Verbrechen gegen die Sittlichkeitv'. Man wirft dem An⸗ 
he vor, ſich an den Zöglingen, die im Martawiten- 

loſter erzogen werden ſollten, vergangen zu haben. Zu 
der Verhandlung war der Präſes des Appellationsgerichts 
in Warſchau Slupinſki und der Prokurator des Appel⸗ 
lationsgerichts Rudnicki erſchienen. Geladen ſind 99 


Zeugen, von denen 14 nicht erſchienen waren. Das Ge⸗ 
richt beſchloß, die fehlenden Zeugen zwangsweiſe vorführen 
gu laſſen. Der Antrag des Prokurators und der Vers 
eidigung, die Verhandlngen unter vollſtändigem Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit durchzuführen, wurde abgelehnt; 
nur in heiklen Momenten ſoll die Öffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Anklageſchrift umfaßt 23 Seiten 
Maſchinenſchrift. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift wurden zwei Zeu⸗ 
gen, ehemalige mariawitiſche Geiſtliche, jetzt römiſch⸗katho⸗ 
liſche Geiſtliche, vernommen. Der Progeh dürfte etwa 14 
Tage in Anſpruch nehmen. Die polniſche Preſſe benutzt 
in gewohnter Weiſe dieſe Gelegenheit, um die bisher noch 
unbewieſenen Behauptungen ſchon heute als wahr hinzu⸗ 
ſtellen und gegen die Mariawiten willkommene Propaganda 
u treiben. ir wollen erſt die Beweiſe ſehen und das 
em Prozeßrichter vorgelegte Beweismaterial abwarten. 


Berliner Konferenzen. 


Berlin, 20. September. (PA T.) Reichskanzler 
Müller empfing geſtern vormittag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris von Hoeſch, mit dem er ſich längere Zeit 
über die Lage unterhielt, die ſich nach den Genfer Unter⸗ 
redungen herausgebildet hat, ſowie über die Frage der wei⸗ 
teren diplomatiſchen Aktion in der Frage der Rhein⸗ 
landräumung. Im Anſchluß daran konferierte Kanz⸗ 
ler Müller mit dem Präſidenten der Reichsbank Dr. 
Schacht. Dieſe Unterredung war dem Problem der Re 
gelung der Reparationszahlungen gewidmet. 


Zuſammentritt der Außenkommiſſion 
| des Neichstages. 


Berlin, 19. September. (PA T.) Die Außenkom⸗ 
miſſion des Reichstages wird wahrſcheinlich erſt Mitte 
der nächſten Woche zuſammengerufen ai da 
Reichskauzler Müller auf dem Standpunkte ſteht, daß 
eine Diskuſſion in dieſer Kommiſſion erſt dann eine Be⸗ 
deutung haben werde, wenn die übrigen Mitglieder 
der deutſchen Delegation, in erſter Linie die der 
Delegation angehörenden Parlaméntarier, aus Genf zurück⸗ 
gekehrt ſein werden. 

Wie die Berliner Preſſe behauptet, wird die Aufnahme 
von diplomatiſchen Verhandlungen über die Rheinland⸗ 
räumung und die Einleitung von Schritten, die in den 
Genfer Beratungen vorgeſehen ſind, erſt nach der Dis⸗ 
kuſſion in der Außenkommiſſion erfolgen können. 
Die Regierung halte es für notwendig, vor der Einleitung 
einer weiteren Aktion ſich mit der Kommiſſion zu verſtän⸗ 
digen und abzuwarten, welchen Standpunkt die Kommiſſion 
in dieſer Frage einnehmen wird. 


Auch die Länder wollen informiert werden. 


Berlin, 19. September. (PA T.) Die bayeriſche Res 
gierung hat ſich an den Kanzler Müller mit der Bitte ge⸗ 
wandt, eine Konferenz der Vertreter der einzel⸗ 
nen Länder nach Berlin einzuberufen, um ſie über die 
Ergebniſſe der Genfer Beratungen über die Rheinland- 
räumung zu informieren. 


Republik Polen. 


Korfanty — Nedakteur der „Polonia“. 


Kattowitz, 19. September. Wie die „Polonia“ meldet, 
iſt im Redaktionsſtab des Blattes ein Wechſel eingetreten. 
Das Blatt wird nunmehr von ſeinem Begründer, dem Ab⸗ 
geordneten Korfanty ſelbſt geleitet. 


Prohibition in Galizien. 


Lemberg, 19. September. Blättermeldungen zufolge 
nimmt die ee in Galizien merklich zu. 
In letzter Zeit haben ſich wieder einige Gemeinden in 
Oſtgalizien, namentlich in der Gegend von Buczac 
Horodenko, auf Grund des Alkoholgeſetzes vom 
1920 für die Prohibition ausgeſprochen. 

uch im . von Boryslaw haben einige 
ae den Beſchluß gefaßt, den Schnapsausſchank zu 
verbieten. 


und 
ahre 
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Wie ein polniſches Nachrichtenbureau meldet, bemerkten 
polniſche n in der Gegend von Puchodow⸗ 
czyz no RR ffiziere der Sowjetarmee, die ſich 
hinter Geſträuch zu verſtecken ſuchten. Sie wurden feſt⸗ 
genommen und dem Kommando des Grenzabſchnittes über⸗ 
geben. Hier gaben fie an, Mitglieder des Offtzierkorps des 
5. berittenen Artillerieregtments zu ſein. Sie ſeien auf 
polniſches Gebiet geflüchtet, weil in ihrem Regiment, das in 
Sowjet⸗Weißrußland garniſonierte, von der GPU eine 
gegen revolutionäre Gehetmorganiſation 
gufgedeckt worden ſei. Die Verhafteten wurden der Sicher⸗ 
heitsbehörde übergeben. 


Rieſenſtreik in Lodz. 

Lodz, 20. September. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
anläßlich der in den Lodzer Textilfabriken angewandten 
Straftabellen entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern haben geſtern zum Ausbruch 
eines Streikes faſt der geſamten Arbeiter- 
ſchaft der Lodzer Textilfabriken geführt. Bisher bes 
teiligen ſich an dem Streik 40000 Arbeiter, alle 
großen Fabrikbetriebe ſtehen ſtill. Der Verband der Ar⸗ 
beitnehmer hat eine Denkſchrift an den Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz und den Lodzer Wojewoden Jaſzezolka mit der 
Bitte um Intervention gerichtet. 


Deutſches Reich. 


Eine neue Luftlinie: 
Berlin — Irkutſk — Nanking. 


18. September. Ein Vertreter der Deut⸗ 

hanſa ſteht mit der Nationaliſtiſchen 
Regierung in Verhandlungen über eine in Ausſicht ge⸗ 
nommene Luftlinie Berlin über Irkutſk nach Nan⸗ 
king. Der Flug könnte gegebenenfalls in kurzer Zeit be⸗ 
werkſtelligt werden. 


Aus anderen Ländern. 


Griechiſch⸗bulgariſche Grenzkämpſe. 


Wien, 20. September. (PAT) Hieſige Blätter melden, 
aus Drama (Mazedonien), daß am Dienstag abend eine 
A Bande die griechiſche Grenzwache an⸗ 
gegriffen habe, wobei Maſchinengewehre und Handgranaten 
in Aktion geſetzt wurden. Es entwickelte ſich ein Kampf, 
über deſſen Ergebnis bis jetzt noch nichts bekannt iſt. Aus 
Drama wurde ein Bataillon Infanterie nach Tirnowo zur 
Verſtärkung der Greuzwache entſandt. 


Nanking, 
ſchen Luft 


\ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 21. September 1928. 


Nr. 217. 


Pommerellen. 
20. September. 
f Graudenz (Grudzigdz). 


pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war ſchwächer beſchickt 
als die vorhergehenden Märkte. Infolge des regneriſchen 
Wetters ließ auch der Beſuch zu wünſchen übrig. Es koſtete 
Butter 3—3,20, Eier pro Mandel 2,70—2,80. Der Gemüſe⸗ 
markt zeigte folgende Preiſe: Blumenkohl 0,10—1,20, Weiß⸗ 
kohl 0,08—0,10, Rotkohl 0,20, Einlegegurken 1,50 2,50 pro 
Mandel ‚Salatgurken 0,10—0,70 pro Stück, Senfgurken 0,60 
bis 0,70, Radieschen 0,10—0,15, Spinat 0,30, Schnittbohnen 
0,20—0,50. Der Obſtmarkt brachte Apfel für 0,10—0,40, Bir⸗ 
nen für 0,10—0,50, Eierpflaumen für 0,25—0,30, blaue Pflau⸗ 
men für 0,20—0,30. 7 

x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Land: 
fuhrwerk ereignete ſich am Mittwoch vormittag in der Unter⸗ 
thornerſtraße. Das Pferd des Fuhrwerks war ſcheu ge⸗ 
worden und mit dem Wagen an die entgegenkommende 
Elektriſche geraten, wobei die Deichſel eines der Fenſter des 
Straßenbahnwagens zertrümmerte. Der Fuhrwerksbeſitzer, 
ein Kätner, wurde polizeilich notiert und wird wohl für den 
Schaden aufkommen müſſen. * 

Fälle zu geringen Gewichts beim Marktverkauf er- 
eignen ſich trotz ſteter Kontrolle noch des öfteren. In der 
Herrenſtraße notierte während des Mittwochmarktes ein 
Polizeibeamter eine Frau, die (angeblich für eine Händ⸗ 
lerin) Butter verkaufte, bei deren Nachwiegung ſich ergab, 
daß 50 Gramm und mehr am Pfund fehlten. j * 

Verhaftung eines unwürdigen früheren Preſſever⸗ 
treters. Ins hieſige Gerichtsgefängnis wurde am Mitt⸗ 
woch ein gewiſſer Cieſielſki eingeliefert. Er war in 
Graudenz eine Zeitlang als Vertreter des Warſchauer 
„Glos Prawdy“ tätig und dann, nachdem er eine Reihe 
Vergehen, wie Betrügereien und Fälſchungen, begangen 
hatte, verſchwunden. In Strelno, Wojewodſchaft Poſen, 
wo er ſich zuletzt verborgen hielt, wurde er ſchließlich ent⸗ 
deckt und feſtgenommen. In Graudenz trat C. unter dem 
Namen Rendeeki auf, hat ſich vordem auch Ciſzewſki und 
anders genannt. Ebenſo wie hier, hat C. ſich auch in an⸗ 
deren Orten Polens ſtrafbare Handlungen zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Von der Strafkammer in Lodz wurde er ſeiner⸗ 
zeit wegen Betruges zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. 
n dieſer Strafe entzog er ſich durch die 
Flucht. 

* Verſchwundenes Mädchen. Der in der Herrenſtraße 
wohnhafte Kaufmann Wale ſa benachrichtigte am Dienstag 
die Polizei, daß ſeine vierzehnjährige Tochter unter Zurück⸗ 
laſſung eines Abſchiedsbriefes ſich aus dem Elternhauſe ent⸗ 
fernt habe. Aus dem Brief geht nicht hervor, ob das Mäd⸗ 
chen beabſichtigte, ſich das Leben zu nehmen, oder unter dem 
Einfluſſe irgendeines nervöſen Erregungszuſtandes gehan⸗ 
delt habe. Etwaige Mitteilungen über das Verbleiben des 
Mädchens erbittet die Polizeiverwaltung. * 

Zwei der Polizei bereits gut bekannten Ladendiebinnen 
namens Aniela Malinowſka und Weronika Miko⸗ 
kaczyk gelang es, in einem Schuhwarengeſchäft in der 
ar — in einem unbeobachteten Augenblick zwei Paar 
Damenſchuhe zu entwenden. Nicht lange jedoch dauerte ihre 
Freude über den Beſitz der „billig erworbenen“ Fußbeklei⸗ 
dung, denn ſchon ein paar Stunden nach dem Diebſtahl 
konnte die Polizei die Täterinnen ermitteln und die ge⸗ 
ſtohlenen Schuhe dem Eigentümer zurückerſtatten. * 

x Ein Hehlerneſt entdeckt hat die hieſige Kriminal⸗ 
polizei in unſerem Nachbardorfe Kl. Tarpen und dort eine 
Reihe aus Einbruchsdiebſtählen herrührende Sachen be⸗ 
ſchlagnahmt. So wurden u. a. zwei der in der Nacht zum 
Sonntag bei der Firma Venzke & Duday geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände, nämlich die Schreibmaſchine und das Fahrrad, ferner 
ein Kaffeeſervice und andere Dinge, die in voriger Woche 
aus einer Wohnung in der Schloßbergſtraße entwendet 
worden ſind, ſowie ſilberne Teelöffel uſw., herſtammend 
aus einem vor einigen Tagen bei der auf dem Tuſcherdamm 
wohnhaften Frau Wittag verübten Einbruch, gefunden und 
konfisziert. ” 

Durch Meſſerſtiche erheblich verletzt und ins Garniſon⸗ 
ſpital gebracht wurde in der Nacht zum Mittwoch ein Ser⸗ 
geant vom hieſigen Ulanenregiment. Er war mit einigen 
anderen Soldaten zum Beſuch eines in der Fiſcherſtraße 
wohnenden Mädchens gegangen. Dort hatte ſich mit dem 
gerade anweſenden Bräutigam des Mädchens und einem 
weiteren Ziviliſten ein Streit entwickelt, der ſchließlich zu 
tätlichen Auseinanderſetzungen führte, bei welchen der Ser⸗ 
geant von einem der Ziviliſten mittels Meſſers verletzt 
wurde. ir 

x Aus der Polizeichronik. Der Frau Helene Krywald, 
Schulſtraße 5, iſt aus ihrer Wohnung eine Uhr im Werte 
von 80 Zloty, der Frau Marja Lewandowſki, Ziegelei⸗ 
ſtraße 7, Wäſche im Werte von 30 Zloty entwendet worden. 
— Feſtgenommen wurden drei Perſonen, und zwar 
zwei wegen Trunkenheit und eine wegen Sichumher⸗ 
treibens. 1 
Ans dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 18. Septem⸗ 
ber. Einbrecher ſuchten in der Nacht zum Dienstag die 
Familie des Landwirts Polaczkowſki in Neubrück 
Deus Moſty) heim und ſtahlen eine größere Anzahl Klei⸗ 

ungsſtücke. Als von dem durch die ungebetenen Gäſte ver- 
urſachten Geräuſch Frau P. erwachte und Lärm ſchlug, gab 
einer der Spitzbuben zwei Schüſſe ab, von denen eine Toch⸗ 
ter der P.ſchen Eheleute verwundet worden ſein ſoll. Die 
Graudenzer Kriminalpolizet wurde von der Angelegenheit 
henachrichtiat und hat ſofort Nachforſchungen angeſtellt. — 
In Roggenhauſen Kreis Graudenz, feſtgenommen und 
ins Graudenzer Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der 
Dieb Bronifiam Rudnicki, der am Sonnabend voriger 
Woche in Neubrück hieſigen Kreiſes der Frau Aniela 
Miedzejgtlowna einen Geldbetrag von 270 Zloty ent⸗ 
wendet hat. ö 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Selbſt muſizieren verſchafft immer noch den größten Genu 
macht mehr Freude, als Radio ki en. die Teak 
Endes doch nur Erfag find. Selbſt wer kein ſehr geübter 
Klavierſpieler iſt, wird gerne nach den leichten Bearbeitungen 
der Sammlung „Muſik für alle“ greifen, die für den außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preis von 1,80 Zloty Auszüge aus allen 
bekannteren Opern, Operetten uſw. bringt. Die Buchhand⸗ 
E Mickiewicza 3, zeigt dieſe 
Sammlung augenbli n einem w ” 
fenſter. Näheres im heutigen e eee Feen 


— 


Thorn (Zorn), 


—* Die Krankenkaſſenwahlen für die Stadt Thorn fin⸗ 


den für Arbeitnehmer am 9. Dezember ſtatt, und zwar für 
ſolche Wähler mit den Anfangsbuchſtaben A in der Kran⸗ 
kenkaſſe im Erdgeſchoß, für die anderen dortſelbſt eine 
Treppe, für Arbeitgeber am 10. Oktober. — Die Wähler⸗ 
liſten liegen vom 30. September 10 Tage lang zur Einſicht 
aus, und zwar von 8—6 Uhr. * 


dt. Mangel an Schulräumen. In dieſem Jahre wur⸗ 
den zum Schulanfang insgeſamt 1001 Kinder im Alter von 
ſieben Jahren neu zu den Volksſchulen aufgenommen. Hier⸗ 
von kann man 450 dieſer Kinder nicht unterbringen aus 
Mangel an Schulräumlichkeiten, ſo daß dieſe in anderen 
Schulen an dort freien Stunden unterrichtet werden. Des⸗ 
halb ſoll die Stadt unverzüglich 10 Klaſſenräume in ſtädti⸗ 
ſchen oder privaten Häuſern zur Verfügung ſtellen. Man 
will auch eine neue laklaſſige Volksſchule auf der Culmer⸗ 
vorſtadt bauen, um dem Mangel an Schulräumen vorzu⸗ 
beugen, da für das nächſte Jahr ein weit größerer Schüler⸗ 
zuwachs zu erwarten iſt. * * 

— Achtung. Hausbeſitzer! 
in dieſen Tagen vom Magiſtrat 1 
ſämtliche Mieter aufgeführt ſein müſſen. Dieſe genau 
auszufüllenden Formulare müſſen alsdann vom Haus⸗ 
beſitzer im Rathaus, Zimmer 47 abgeliefert werden und 
dienen zur Veranlagung der Lokalſteuer. Auch erhalten 
die Beſitzer von unbebauten Plätzen ein Formular zu⸗ 
geſtellt, welches ſie genau ausgefüllt abzuliefern haben und 
welches zur Berechnung der Steuern von unbebauten 
Plätzen dienen ſoll. * 


+ Eine bedeutende Temperaturerhöhung trat nach der 
Abkühlung der letzten Tage 55 der Nacht zum Mittwoch ein. 
Am Tage ſelbſt zeigte das Thermometer im Schatten 27 Grad 
Celſius an, dabei herrſchte ziemliche Schwüle. Um die dritte 
Nachmittagsſtunde entlud ſich ſodann über der Stadt ein 
gewaltiger Regenguß von kurzer Dauer, in der Ferne 
von mächtigen Donnerſchlägen begleitet. * * 


+ Einen völligen Stillſtand haben die Arbeiten zur 
Verbreiterung der Mellienſtraße erfahren, die 
bereits im vergangenen Jahre begonnen wurden. Abgeſehen 
von der Fortnahme der vor vielen Häuſern befindlich ge⸗ 
weſenen Gartenzäune und der Anlegung von neuen Bürger⸗ 
ſteigen aus Zementplatten iſt weiter nichts erfolgt. Dabei 
ſind dieſe beiden Arbeiten nicht einmal durchgehends aus⸗ 
geführt worden. Zwiſchen der Bender⸗ und der Talſtraße 
ragen auf der ſüdlichen Seite immer noch zwei lange Holz⸗ 
zäune auf den (hier alſo noch unverbreiterten) Bürgerſteig, 
auch fehlen von der Parkſtraße bzw. von den fon. Beamten- 
häuſern auf der anderen Seite bis zum Durchbruch noch 
ET Es iſt unbekannt, ob die Verbeſſerungs⸗ 
arbeiten gänzlich aufgegeben oder nur auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt verſchoben wurden. — Auch in der Breiteſtraße 
bat man die im vergangenen Jahre wegen des Froſtes ein⸗ 
geſtellten Verlegungsarbeiten von neuen Bürgerſteigplatten 
bisher nicht fortgeſetzt. Die nördliche Straßenſeite zwiſchen 
dem Altſtädtiſchen Markt und der Schillerſtraße zeigt immer 
noch die alten glattgetretenen Granitplatten mit der kleinen 
Würfelſteinpflaſterung vor den Häuſern. Warum dieſer 
kleine Abſchnitt der Hauptverkehrsſtraße ſo ſtiefmütterlich 
behandelt wird, der jetzt natürlich den Geſamteindruck der 
Straße beeinträchtigt, iſt unverſtändlich, zumal man in⸗ 
zwiſchen in der abſeits jedes Verkehrs belegenen Straße 
zwiſchen dem Brückentor und dem „Junkerhof“ (Wohnung 
des Stadtbaurats) die noch gar nicht alten Flieſen fortnahm 


Graudenz. 


Den Hausbeſitzern werden 
ormulare zugeſtellt, worin 


Günstige Kaufgelegenheit! 
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 


Otto Ullmann, Spezialvertrieb echter Teppiche, Danzig, 
Weritgasse 1b, 12649 
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Musik für Alle 


jedes Heft nur zl 1.80. 


Leicht spielbare Bearbeitungen für 
Klavier aller bekannten Opern, Operetten 
usw. 12647 


Beachten Sie mein Sonderschaufenster. 
Lassen Sie sich die Hefte 
unverbindlich vorlegen. 

Arnold Kriedte, Grudziadz 
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Frauenhilfs verein 
Gtupa. 


Allen Gebern für die 
ſo reichlichen Spenden 
und den Freunden und 
Gönnern, welche zu 
dem guten Erfolg un⸗ 
ſeres Feſtes beigetra⸗ 
gen, ſagen wir hiermit 
unſeren 12645 


herzlichſten Dank. 


Der Vorſtand. 


Binhtig J. Damen 

Vubikopfſchneiden 
ndulieren 

Manikieren 

eleltriſche Maſſage 

elektriſch. Haarſchneiden 


Schuhwaren 


in seh r Auswahl von der ein- 
tachsten bis 1255 elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 


empfiehlt 1171¹¹ 


A. Taukert, Torufska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Preiſen 1 


Friſier⸗Salons 
J. ilewski, 
Torunska 5. 


Achtung! - 


m 
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Enuipage und Bogen 


auf Ratenzahlung. 
beichlagen und unbeſchlagen, auch einzelne 
Räder, ſowie ſämtliche Ersatzteile ſtändig auf 
zager. Reparaturen werden in kurzer Jeit 
und zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 
Veſchlagen er Pferde 4 Hufeiſen 8.— Zloty. 

gut, trocken u. gejund, 


Zaktad Powozüw-Mozüw Ist. 


Wagenbauanſtalt. 12578 Busse, Bratwin, 
Cheiminska 52 — Kulmerſtr. 52. poczta Grubzigdg. 


4*ſi „ „Ford“, be⸗ 
triebsfäbig, billig zu 
verkaufen. 12593 
Hodam & Ressler 
BR dz 
am Bahnhof 


Speiſe⸗ 
zwiebeln 


Grudziadz, 
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Sonntag, den 23. Sept. 28, 


führt aus zu mäßigen 


Damen⸗ und Herren: lung der jungen Mädchen. 


12648 


ddt. Von folgendem empörenden Vorfall berichtet das 
Stowo Pomorſkie“: „Als am vergangenen Montag, 17. d., 
die Reſerviſten zur übung einberufen wurden, befand ſich 
auch ein total betrunkener Reſervemann älteren Jahrganges 
im Korridor des hieſigen 1. Batls. des 63. Inf.⸗Regts. und 
machte Lärm, ſo daß der dienſttuende Offizier einſchreiten 
mußte und dabei den Reſerviſten derart mit dem Säbel am 
Kopfe verletzte, daß er aus vielen Wunden blutete und der 
Militärarzt ihn verbinden mußte.“ — Hierzu wird mitge⸗ 
teilt, daß der Reſerviſt von dem Offizier aufgefordert wurde, 
ſich ruhig zu verhalten, worauf dieſer mit Schmähworten 
auf den Offizier losging und tätlich werden wollte! * 
I Tödlich verunglückt iſt auf einer Motorradfahrt im 
Auguſt d. J. der in Deutſchland wohnhafte Ingenieur 
Steinmetz, ein Sohn des Generalmajors St., der früher 
in Thorn in Garniſon ſtand. Der Verunglückte war mit 
einer Tochter des Amtsgerichtsſekretärs Karabaſz. hierſelbſt. 
verheiratet. ER 
—* Über nächtliche Ruheſtörungen klagen die Bewohner 
der Katharinenſtraße. Dort befindet ſich ein Reſtaurant, 
wo alle Nacht ein „Tingel⸗Tangel“ mit großem Lärm ſtatt⸗ 
findet. Die Gäſte werden oft herausgetragen und in Autos 
verpackt, wobei ſie ſich heftig ſträuben und in der Stille der 


lizeipoſten auf dem nahen Neuſtädt. Markt ſeit kurzem kaſ⸗ 
ſiert, ſo daß der hieſige Stadtteil ohne genügende nächtliche 
Aufſicht verbleibt. * * 
+ Zwei neue Fahrraddiebſtähle wurden hier wieder ein⸗ 
mal „getätigt“. Die Beſtohlenen ſind in beiden Fällen Ein⸗ 
wohner des Landkreiſes Thorn, und zwar Hans Krüger 
aus Alt⸗Thorn und B. Kempinſki aus Leibitſch. 5 
+ Von der Polizei ſeſtgenommen und ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht wurde eine geiſteskranke 
FTrauensperſon, die ſich bereits mehrere Tage in der 
Stadt herumgetrieben hatte und dadurch aufgefallen war, ** 
Et. Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. September. Alle 
männlichen Perſonen des Jahrganges 1910 müſſen ſich 
unverzüglich im Gemeindeamt zur Stammrolle anmelden, 
wo ſie eine dementſprechende Beſcheinigung erhalten. Wer 
nicht zur Anmeldung erſcheint, wird ſtreng beſtraft. Eltern, 
deren Kinder ſich außerhalb der Gemeinde befinden, ſind zur 
Anmeldung ihrer Kinder verpflichtet. 
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y Briefen (Wabrzezno), 19. September. Der Kom⸗ 
miſſar für die Wahlen zur Gewerbe⸗ und Han⸗ 
delskammer Graudenz gibt bekannt, daß der Sitz des 
hieſigen Wahlbezirks ſich im Magiſtratsgebäude, fr. Schön⸗ 
ſeerſtraße befindet. — Der Verein der Kriegsinvaliden hielt 
am Sonntag, 16. d. M., eine gut beſuchte Mitgliederver⸗ 
ſammlung ab. In dieſer kam zum Ausdruck, daß es dem 
Verein an Barmitteln fehlt, um die Mitglieder für den kom⸗ 
menden Winter mit Brennmaterial zu verſorgen. Um dieſes 
doch noch möglich zu machen und noch verſchiedene andere 
Mißſtände zu beſeitigen, ſoll an die Regierung eine Bitt⸗ 
ſchrift eingereicht werden. 


Lehmann’ er⸗ 
Aale ee 14. 


Kirchl. Nachrichten. 


Gegründet 1853. 


Klavier, Franzöſ. oder! (16. n. Trinitatis.) 


(16. n. Trinitatis). Engliſch. Adamska, 
Gvangel, Gemeinde Torun, Sukiennieza 2. 


5 „Vorm. 10 Ahr 1. 
Alt-Blei 


Gottesdienſt. 11¼ Uhr: 
5 

1 t Soldaten i. ugend⸗ Röhren, Kabel, Akku- 
heim. Abds. 7 Uhr Jung⸗ mulatorenplatten etc. 
männerverein im Jugend⸗ kauft jeden Posten zu 
heim, Wittwod, nahm. Ihöchsten Preisen 11450 
s Abr Bibelftunde . i. Kaminski, Toruf 
5 ur g Bleiwarenfabrik g 

r. 712 

Nachm⸗ ½5 Uhr Jugend. Rabianska 1a. Tel. 835. 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Gottes dienſt. 


Kein Gottesdienſt. 
Altſt. Kirche. 


Pfr. Hiltmann. 12 


ſtei. 
Sachſenbrück. 


Heuer. 
Ottlotſchin. 


Auskunftei u. , 
Detektivbüro 


„Iksmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, I 
erledigt ſämtliche 0 
Angelegenheiten, auch] Abendmahlsſeier. 

familiäre, gerung Grabowitz. 
und diskret. 11153 Uhr: Gottesdienſt 


Gruczno. 


orm. 10 Uhr: © Uhr Gottesdienſt. 


dienſt. ½12 Uhr Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 

Mockrau. Nachm. 4 Uhr 
Feſtgottesdienſt, Glocken. 
weihe. 
Gruppe, Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nachm. 
1½ Uhr Kindergottesdſt. 
Nchm. 2¼ Uhr Verſamm⸗ 


Lultau. 
Gottesdienſt. 


Nachm. 4 Uhr Verſamm⸗ 
lung der Jünglinge. 
Schwenten. Vorm. 9½ 
Uhr Predigtgottesdienſt. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdſt. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. chm. 
2 Uhr Außengottesdienſt 
in Pleſſen. Nachm. 4 Uhr 
Jugendverein. Dienstag, 
den 25. Sept., vorm. 11¼ 
Uhr: Beginn des Konſir⸗ 
mandenunterrichts. 


in Gruezn 


Dentist 


* 
Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr: Leſegot⸗ 

tesdienſt. 


Ofterbitz. 7 D K 3 
Vorm. 10 Uhr e . 
De dan f 0 ems J. 


Jünglings⸗ und Jung 
frauen⸗Verein. 1 


Sonntags von 10—1 Uhr. 


Goangeiiiie Ri 
vange e ir 
Vorm. 10 Uhr Geis 
dienſt. 


Lasse mich vom 25. Sepfember 1928 


gegenüber der ev. Kirche nieder. 


6617 hi 


Sprechst. von 9—1 u. 3—6 Uhr. | 


Nacht einen koloſſalen Lärm verurſachen. Leider ift der Po⸗ 


Für 12 N monatl, Richt. Jachrigten. 


erteile Unterricht in: Sonntag, den 23. Sept: 28. 


e ee gb 2 Ein Kaminofen 

7 22 für a geeignet, zu 

= 5 23 verkaufen. 12589 a von 10-25 Lite 

i Teppich- Ausstellung HE eee 
(echte nandgeknüpkte Smyrna Teppiche) ſultes Got unneimer Pn 

FH his zum 25. September 1928 nl Weber, jSzeroka.44_ Stur Rmek 36 | 
FR 1 N } 1 Uhrmacher, Torunska 5. 1 Telefon Nr. 561. 

5 beif,Polakowski, Grudziadz,3.Maja28129 f eee m» Justus Wallis 
g Größte eee N h 2 Frülenhaat Bürobedarf Tor Perhangiung 


St. Georgen⸗Kirche. 


Borm. 
10% Uhr: Gottes dienſt, 


Kindergottes dienſt in der 


Vorm 
9 Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 


Nachm. 3 
Uhr Gottesdſt. Pfr. Heuer, 
danach Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenrats u. Wahl 


Rentſchkan. Vorm. 10 
achm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr 


Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, danach 


Nachm. 14 


| 
| 
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* Gdingen (Göynia), 19. September. Gin Bau⸗ 
ung lück ereignete ſich geſtern am Ende der neuen Mole. 
Dort läßt die Firma „Robur“ eine große Umladevorrichtung 
erbauen, um Kohlen direkt aus den Waggons in die Schiffe 
verladen zu können. Die Arbeiten werden von einer deut⸗ 
ſchen Firma aus Duisburg ausgeführt. Als man damit 
beſchäftigt war, einen Eiſenbalken hochzuziehen, riſſen die 
Drahtſeile und der Balken ſtürzte zu Boden. Der Arbeiter 
Grzymalfki fiel aus mehreren Meter Höhe nieder 
und brach ein Bein und die linke Hand. Mehrere andere 
Monteure, die ebenfalls an dieſer Stelle beſchäftigt waren, 
blieben unverletzt. — Die polniſche Preſſe nimmt dieſen 
Vorfall zum Anlaß, um eine ſtrenge Unterſuchung gegen die 
die Arbeit ausführende deutſche Firma zu fordern und feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen, ob es ſich um Nachläſſigkeit oder 
etwa um einen Sabotageakt handelt! Die Unterſuchung 
wird hoffentlich recht bald die wahre Urſache der Kataſtrophe 
und die Haltloſigkeit der Angriffe gegen die deutſche 
Firma ergeben. 

h Lautenburg (Lidzbark), 19. September. Vom Stadt: 
parlament. Nach Eröffnung der Sitzung fand die Ein⸗ 
führung der neuen Mitglieder Markowſki, Teſſar 
und switaf in ihr Amt ſtatt. Darauf wurde der Tätig⸗ 
keitsbericht der Stadtkaſſe für die Monate Juli und Auguſt 
zur Kenntnis genommen. Das Jahresbudget für 1928/29 
iſt vom Wofewoden genehmigt worden. Frau Olſzewſki hat 
der Stadt ihre Beſitzungen für einen Preis von 5000 Zloty 
ſum Kauf angeboten. Die Verordneten beſchloſſen, auf den 
Kauf dieſer Liegenſchaften zu verzichten, da dieſe nur einen 
Wert von 3000 Zloty haben. Als der wichtigſte Punkt der 
Beratung galt die Angelegenheit des Baues der Ar⸗ 
beiterhäuſer. Der Wofewode hat die Bauprojekte nicht 
genehmigt, da erſt gewiſſe Abänderungen in der Bauzeich⸗ 
nung vorgenommen werden müſſen. 

d Schöneck S 19. September. In der letzten 
Stadtverordnetenfitzung wurden die Reviſions⸗ 
protokolle der Stadtſparkaſſe und des Elektrizitätswerkes 
zur Kenntnis genommen. Der Jahresabſchluß für 1927 der 
Stadtſparkaſſe wurde angenommen und dem Rendanten 
Eutlaſtung erteilt. Die Beſtätigung des Statuts für die 
Sparkaſſe wurde gleichfalls angenommen. In der An⸗ 
2 der Aufnahme einer Anleihe in der Kom. Kredit⸗ 

anf in Poſen erteilte die Verſammlung dem Magſſtrat die 
erforderliche Ermächtigung, Ferner wurde beichloffen, eine 
Bauparzelle in der Bahnhoſſtraße dem Antragſteller zum 
e er den e oe Ane 
nden Schiedsrichter für den Bezirk des Amts⸗ 

gerichts Schöneck. 
., Soldan (Dzialdowo), 16. September. Zu dem augen⸗ 
blicklich in Groß Lenſk ftattfindenden Mifſtonsfeſt war 
der Landwirt Johann Piotrowſki aus Klein Leufk mit 


einem Fahrrad gekommen, das er in der Gaſtwirtſchaft ab⸗ 


ſtellte. Als er es zur Rückfahrt benutzen wollte, mußte er 
feſtſtellen, daß fein Fahrrad geſtohlen worden war. Die Be⸗ 
ſitzerſüöyne Max Koſchinſki und Guſtav Spalding aus 
Klein Lenſk radelten ſofort die Chauſſee nach Przelek her⸗ 
unter, wo der Dieb gefaßt werden konnte, da deſſen breite 
Hoſen ſich in der Zahnkette verwickelt hatten. Das Fahrrad 
wurde dem Diebe abgenommen und er ſelbſt der Polizei 
übergeben. — Bet dem Förſter Fafinfkt, wohnhaft in 
Heinrichsdorf hieſigen Kreiſes, drangen Diebe in der ver⸗ 


gangenen Woche in die Wohnräume durch das Fenſter ein. 


Es wurde geſtohlen: 1 Doppelflinte, 1 Feloͤſtecher, Wäſche, 
Kleider aus dem Regulator das Gehwerk genommen und 
ein größerer Poſten Wurſt. Als am Morgen der Diebſtahl 
feſtgeſtellt wurde, wurde ſofort von Strasburg der Polizet⸗ 
hund beſtellt. Der Polizeihund nahm die Fährte ſofort auf 
und führte nach Kl. Roſchlau, dann vom Wege ab über eine 
abgebrochene, Brücke zu dem Fuhrwerk Schreibersdorf. Dort 
verlor jedoch der Hund die Spur, da bereits viele Menſchen 
auf dem Vorwerk herumgegangen waren. 
h. Soldan (Dzialdowoſ, 18. September. Am 10. d. M. 
kamen auf dem hieſigen Poſtamt drei eingeſchriebene 
Briefe aus Amerika an, die bis zum nächſten Tage 
in einem eiſernen Schrank verwahrt wurden. Schlüſſel zum 
Schrank beſaßen nur zwei Beamte. Als am nächſten Tage 
einer der Beamten den Schrank öffnete, ſtellte er das Fed: 
len des e inen Briefes feſt; der andere Brief war be⸗ 
ſchädigt. Beide Briefe waren für Perſonen aus Löbau (Lu⸗ 
bowa) beſtimmt, während der Empfänger des dritten Briefes 
in Soldau wohnt. Aus dem letzten Brief ſind zwei Dollar 
verſchwunden. Die Angelegenheit iſt dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. — Am letzten Donnerstag wurde in das 
hieſige Krankenhaus die Arbeiterin Akatuſzewſki aus 
Diutowo bei Mlawa eingeliefert. Die Unglückliche war 
beim Getreidedreſchen ins Roßwerk geraten, wobei das eine 
Bein ſchwere Quetſchungen erlitten hat. — Am 12. d. 
wurde die Fretwillige Feuerwehr alarmiert. Das 
1 57 55 war beim Landwirt Staniſtaw Bartnicki ausge⸗ 
rochen. Es verbrannte ein Strohſchober, den 10jährige 
Jungens aus Vergnügen angezündet hatten. Ungeachtet 
des Schadens, den B. durch den Brand erlitten hat, wird er 
noch dafür ſtraſbar gemacht, daß er den Schober zwiſchen 
den Gebäuden in einer Entfernung von 5—10 Metern auf⸗ 
geſtellt hat. — Beim Abmontieren eines Spirituskeſſels mit 
einem Rauminhalt von 70000 Litern bei der früheren Firma 
Gaede war der Arbeiter Ludwig Ukleſa fo unvorſichtig 
auf den Deckel des Reſſels geſtiegen, daß diefer unter ſeiner 
Laſt einbrach und U. fiel aus einer Höhe von vier Metern 
auf den Keſſelboden. Die Verletzungen durch den Sturz 
waren ſo ſchwer, daß der Unglückliche auf einer Tra e fort⸗ 
Nane werden mußte. — In Heinrichsdorf (P osniea) 
rangen neulich unbekannte Diebe durch das Fenſter in die 
en des 1 „ 8 . ein und ent⸗ 
f en u a. zwei Paar Damenſchuhe, fünf Paar Man⸗ 
ſchettenknöpfe und eine Anzahl Eier. er 


——̃ͤ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 19. September. Die eigene Mutter er⸗ 
mordet? In dem Dorfe Monkolice wurde eines Tages 
die 58fährige Franziſka Wrzelezak in ihrer Wohnung 
tot aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, war die 
Frau durch Schläge mit einem ſchweren Hammer auf den 
Kopf ermordet worden. Der Verdacht der Täterſchaft rich⸗ 
tete ſich gegen den Sohn der Ermordeten, Jan Wrzejezak, 
deſſen Stiefel man in dem Mordzimmer fand, obgleich der 
junge Wrzejezak in einer anderen Hütte wohnt. Wrzeiczak 
leugnet hartnäckig, doch ſprechen viele Umſtände gegen ihn. 


Literariſche Rundſchau. 


= Neue Werke bekannter Autoren. R. Auern⸗ 
heimers neues Luſtſpiel betitelt ſich „Die Feuerglocke“. — 
Melchior Lengyel hat ein neues Luſtſpiel „Johann ohne 
Land“ vollendet. — Walter Haſenelever hat ein Luſt⸗ 
ſpiel mit ſeltſamem Perſonenverzeichnis geſchriehen. Eine 
der Hauptfiguren des Stückes iſt Walter Haſenclever, zwei 
andere die Schauſpieler Eruſt Deutſch und Paul Graetz. 
Das Luſtſpiel heißt „Kuliſſen“ und ſpielt an einem Abend 
nach einer Haſenclever-Premiere. 
= Ein: Luther⸗Roman von Molo. Walter von Molo, 
der Verfaſſer des berühmten Schiller⸗ Romanus, hat 
auch einen Luther⸗Roman geſchrieben. Das Werk erſchien 
en im Verlag Paul Zſolnay unter dem Titel „Menſch 
Luther“. ö 


ö 10 N ar 


Vorbereitungen zu Leſſings 200. Geburtstage. Am 
22. Januar 1929 jährt ſich Leſſiugs Geburtstag zum 
200. Male. Aus dieſem Anlaß werden ſchon jetzt umfaſſende 
Vorbereitungen für eine würdige Feier getroffen. Der 
braunſchweigiſche Staat, in Gemeinſchaft mit den Leſſing⸗ 
Städten Braunſchweig und Wolfenbüttel, bereitet 
ein großes Leſſing⸗Reſt mit geſellſchaftlich⸗künſtle⸗ 
riſchem Charakter und eine große Leſſing⸗Ausſtel⸗ 
lung im Feſtſaale der Burg vor. Ebenſo ſollen 10000 
Leſſing⸗Bücher an die Schulkinder im Lande Braunſchweig 
zur Erinnerung an Leſſings 200. Geburtstag verteilt wer⸗ 
den. Der Leſſing⸗Bund plant unter anderem eine bedeu⸗ 
tende Muſikveranſtaltung. Auch ſoll Leſſings Sterbehaus 
in Braunſchweig einen neuen Anſtrich erhalten. 


Kleine Rundſchau. 


* Bern, Bine im afrikaniſchen Urwald. Vor kurzem 
erſchien auf dem Londoner Büchermarkte das erſte Wörter⸗ 
buch einer afrikaniſchen Sprache, als Frucht dreißigfähriger 
Tätigkeit eines engliſchen Miſſionarehepaares, das ſeit der 
genannten Zeit in Bongandanga (Belglſch⸗Kongo) weilt. 
Das Werk enthält den Wortſchatz der Lomongoſprache und 
beſteht aus zwei Teilen, Lomongo⸗Engliſch und Lomongo⸗ 
Franzöſiſch. Lomongo iſt ein Banzu⸗Dialekt, der von etwa 
dreihunderttauſend Negern im mittleren Kongoſtaat ge⸗ 
ſprochen wird. — Während der ganzen Dauer ihres Auf⸗ 
enthaltes haben Herr und Frau Ruskin neben ihrer eigent⸗ 
lichen Tätigkeit als Miſſionar Worte und Nedeteile der 
Lomongoſprache geſammelt und ihre Bedeutung zu er⸗ 
mitteln geſucht. Vor drei Jahren ſandten ſie die erſten 
Bogen des fait vollendeten Werkes zur Prüfung an einen 
Sachverſtändigen für afrikaniſche Sprachen nach London. 
Kürzlich konnte die Drucklegung vorgenommen werden. 
— Das Ehepaar iſt jetzt mit dem Verſuch einer überſetzung 
der Bibel in die Lomongoſprache beſchäftigt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einſichtnahme in die Wählerliſten zu den Handelskammer⸗ 
wahlen. Die zu den Wahlen für die Handelskammer Bromberg 
berechtigten und in der Stadt oder dem Landkreiſe Brom⸗ 
berg, mit Ausnahme der Stadt Crone und der unten ange⸗ 
gebenen Gemeinden, anſäſſigen Perſonen können die Wählerliſten 
in der Zeit vom 19. September bis 2. Oktober im Bureau der 
Handelskammer, Neuer Markt (Nowy Rynek) 8, täglich zwiſchen 
9 und 1 Uhr einſehen. Reklamationen gegen die Nichteintragung 
können dort ebenfalls eingereicht werden. In denfelben Stunden 
kann das Wählerverzeichnts in Crone im Magiſtrat, Zimmer 4, 
eingeſehen werden von den Wahlberechtigten folgender Ge⸗ 
meinden Stadt Crone, Buſchkowo, Byſchewo, Bytkowice, 
Cierplewo, Dzidno, Rat Neu⸗Glinke, Gogolin, Go&eieradz, 
Entenpfuhl (Kadzionkah, Krapiewo, Lutſchmin, Lakomowo, Groß⸗ 
Lonſk, Klein⸗Lonſt, Monkowarſk, Neuhof, Oſier, Fünfeichen (Po⸗ 
pielomo), Salno, Schanzendorf (Sitowiee), Skarbiewo, Althof, 
Stronnau (Stronno), Sal, Wierzchuein, Wienſowno, Wilſche, 
Wiſkitno, Witoldowo und Wudzinek. 

Die Lage der polniſchen „ Wenn auch in dieſem 
Jahre die polniſche Schnittholzaus fuhr zurückgegangen 
ift, fo iſt doch die Lage der Holzinduſtrie günſtiger, als im Vor⸗ 
jahre infolge höherer Preiſe und ſtärkeren Abſatzes im Inland. 
Der Rückgang der polniſchen Schnittholzausfuhr beruht ia 
hauptſächlich 1 0 daß England die erhöhten Preiſe für polni⸗ 
ſches Holz nicht zahlen will. Dafür hat aber Deutſchland er 
heblich mehr volniſches Holz, und namentlich Schnittholz, gekauft, 
als im Vorfahre. Nach der amtlichen Statiſtik find im erſten 
Saiſonhalbjahr der laufenden Holzſaiſon auf den polniſchen 
Staatsbahnen wöchentlich durchſchnittlich 1826 Waggons Holz ver⸗ 
laden worden, gegenüber 2026 Waggons im erſten Halbjahr 1927. 
Dabei iſt die Verladung für Export von 1011 auf 757 Waggons 
zurückgegangen, die Verladung für den inländiſchen Verbrauch 
aber von 1015 auf 1069 Waggons geſtiegen. Der in ländiſche 
Verbrauch iſt namentlich in Schnittholz erheblich größer ge⸗ 
worden, was auf eine geſteigerte Bautätigkeit zurückzuführen iſt. 
Die Sägewerke haben alſo eine beſſere Beſchäftigung, als im Vor⸗ 
jahre. Das ergibt ſich auch aus der Statiſtik über die 
Sägewerksinduſtrie. Von der amtlichen Statiſtik wurden 
im erſten Halbjahr 1928 604 Sägewerke erfaßt, wovon 514 im Bes 
trieb waren, gegenüber 599 Werken, darunter 522 im Betrieb, im 
Vorjahre. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt aber von 33 800 
auf 34 600 geſtiegen. Im Hochſommer hat allerdings die Beſchäfti⸗ 
gung der Sägewerke etwas nachgelaſſen, und auch die Preiſe für 
Schnittware zeigen einen erheblichen Rückgang, weil ſich doch all⸗ 
ntählich der Rückgang der Holzausfuhr nachteilig bemerkbar machte. 
Die ſtarke Nachfrage für inländiſchen Verbrauch ergab ungewöhn⸗ 
lich hohe Inlandspreiſe. Wenn man den Durchſchnittspreis von 
1927 für kiefernes Rundholz mit 10 annimmt, fo iſt der Preis 
im Inland im Februar 1928 bis auf 154 geſtiegen, um dann lang⸗ 
ſam bis auf etwa 120 im Juli zurückzugehen. Die Export⸗ 
preiſe erreichten dagegen ihren höchſten Stand mit 123 im De⸗ 
zember 1927 und bewegten ſich im erſten Halbjahr 1928 zwiſchen 
111 und 120. Schnittmaterial war daher im Inland dauernd 
teurer, als für den Export. Man erwartet jetzt für den Herbſt 
auch eine gewiſſe Exportbelebung und damit wieder ein Anziehen 
der Preiſe, um fo mehr, da der Einſchnitt ſich verringert hat. 

Vom polniſchen Naphthamarkt. Die Preiſe für das auf die 
Bruttoanteile entfallende Rohnaphtha find für den Monat 
Juli für die einzelnen Marken ſe Waggon wie ſolgt feſtgeſetzt 
worden: Kryg Czarna 1472 Zloty, Rymanow 1011 Zloty, Ropienka 
ad Dukla, Paſzowo 1645 Zloty, Boryſlaw, Tuſtanowiee, Orow, 
Wierzchnia Mraznica, Sloboha, Opaka, Weglowka, Libuſza Wan⸗ 
kowa 1732 Bloty, Ropienka Dolna 1784 Zloty, Klimkowka, Kryg 
Zielona, Jwoniez 1819 Zloty, Bitkow (Loco Lager Comp. Franco⸗ 
Bolonia) 935 Ztoty, Urvez 1992 Zloty, Bitkow (Loco Lager Doms 
browa), Paſieezna 2150 Zloty, Potok, Grabowniea Humniſka 
2165 Zloty, Kleezany 2944 Zloty, Stara Wies 3291 Zloty. — Die 
Preiſe für Erdgas betrugen im Revier VBoryſlaw⸗Tuſtanowice 
nach den Ermittlungen der Lemberger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer im Juli 5,37 Groſchen je Kubikmeter. Bei der Berech⸗ 
nung der Preiſe für Gas, das auf die Bruttoanteile entfällt, brin⸗ 
gen die Gruben von dem genannten Preiſe die Koſten des Kom⸗ 
primierens uſw. in Abzug. 

Der polniſche Export von bearbeitetem Reis wird mit Wir⸗ 
kung vom 19. d. M. bis cuf Widerruf laut einer ſoeben im „Di 
Uſtaw“ veröffentlichten Verordnung des Finanz⸗, des Handels⸗ 
und des Landwirtſchaſtsminiſteriums dadurch begünſtigt, daß der 
Einfuhrzoll für importierten Reis, nicht geſchält und ent⸗ 
hülſt, aber in Häutchen, nicht poliert (Poſ. 2 des Zolltarifs, Punkt 2 
und 4) in Höhe von 0,56 Siotn je 100 Kg. geſchälten und polierten 
Reis zurückerſtattet wird. Die Zoll rückerſtattung erfolgt in 
Form von Ausfuhrguittungen, die durch die dazu bevollmächtigten 
6 A auf Grund von Beſcheinigungen der Exportverbände 
ber die vorgenommene Ausfuhr ausgeſtellt werden, auf den Vor⸗ 
zeiger lauten und neun Monate Gültigkeit haben. 


ö Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
5 95 „Monitor Polſki“ für den 20. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtg 


D. oty am 19. Septbr. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
9 28 1 oder Poſen 46,975— 47,175. bar gr. 46,89 bis 
4 U 5 


ürich: Ueberweiſung 58% London: Ueberweisung 
3,25, Rewhork: Ueberwelſung 11,25, n 
58,65, Budapeſt: bar 64,15—64,45, Pra 50 berweiſung 377,55, 
ailand: Ueberweiſung 21410, Bukareſt: Ueberweiſung 
18,14, Danzig: Ueberweiſung 57,75 57,89, bar 57,77 57,92. 


Riga: Ueberweiſung 
le 


5 —, B 

en —, Holland —, 
London 48,25 ½, 43,36 — 43 14% 

92 — 8,88, Paris 34,83, 34,92 — 34,74, Prag 26.42 

Riga —. Schweiz 171,69, 17203 — 171,17, 

Italien 46,62, 46,71 — 46,50. 


Amtliche eee der Danziger Börſe vom 
19. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., —,— Br., ewyork —.— Gd., —,— Br., 
Berlin —.— G8., —,— Br., Warſchau 57,77 Gd. 77,92 Br. Noten: 
eie e r 8. el e . Wet e.. wee 
agen —.— d., —.— Br., n 15 r., Warſchau 
2 bd. 580 br. 


und Deliaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, 


41-50. Ackerbohnen —.—. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oſſtz. | Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
19. September 18. September 

abe] lung in deutſcher Mark] Geid Brief Geld Brief 
Buenos -Alres 1 Pe. 1783 1.76 | 1.163 | 1.287 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.192 | 4.200 | 4,194 202 
5.48% Japan N en. 1,925 1.923 1.925 1.929 
— [Kairo. . 1 aa. Bid, 7 5 — 3 mes 20.835 
— Konſtantin 1 tek. Pfd. 1 ä & 2.174 
45% London 1 Pfd. a 20.33 20.37 | 20.335 | 20.376 
4% [Newyork. 1 Dollar] 41915 | 4,1995 | 4,1925 4.2005 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0,4895 | 0,5015 | 0,4935 | 0,5015 
— Uruguay 1 Golöpej,| 4.283 4.272 4.266 4.274 
4.5 % |Umiterdam . 100 Fl.] 188.05 | 168,39 | 163.08 | 168.42 
19%, hen 38.428 5.435 5,425 5.435 
4,5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.24 | 58.36 | 58.27 | 583) 
5 % [Danzig . . 100 Guld.] 81.27 81.43 81,25 81.42 
6 /‘ |Hellingfors 100 fi. M.] 10,557 | 10,577 | 10.555 | 10,575 
5.5 % Italien . . . 100 Lira] 21.915 | 21.555 | 21.205 21.975 
7%, yugollabien 100 Din. ‚7.370 | 7.384 | 7.367 7.881 
5%, [Kopenhagen 100 Kr.] 111.75 | 112,09 | 111,81 | 112,01 
8%, [Liſſabon „ 100 Elsc.] 13.85 18,83 13,85 13 89 
5.5% [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr.] 11177 | 111.99 | 111.79 112.01 
3.5% [Paris. . 100 Frc.] 18.36 18.40 18.37 16.41 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12.42 12.44 | 12.426 | 12.446 
3,5%, Schweig .. 100 Fre.] 80.65 80.81 80.87 80.83 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.024 3.033 
5 % [Spanien . 100 Peſ.] 89.28 69.42 69.33 69.47 
3.5% Stockholm „100 Kr.] 112.18 | 112.37 | 112.20 | 112.42 
6,5%, [Wien. . . 100 Kr.] 59.005 | 59.125 59,06 59,18 
6%, [Budapeſt. .. Bengö| 73,04 73.18 73,06 73.20 
8%/,1Warihau . . 100 31.1 48,96 47.16 46.96 47.16 

Züricher Börſe vom 19. Septbr. (Amtlich) Warſchau 58,20, 


Newport 519,60, London 25.20 / Parts 20,28 ½ Wien 78.17% Prag 
15,39'/,, Italien 27,16, Belgien 72,20, Budapeſt 90,56 ¾,ͤ Helſingfors 
13.07/, Sofia 3,75, Holland 208,35, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,05, Spanien 85,35, Buenos Aires 2,18%, 
Totio 2,38, Rio de Janeiro —, Bukaxeſt 3,16, Athen 6,72, Rerlin 
123,82 ¼, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.69. Priv.⸗Disk. 4% %, 

Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.079 31. 
100 franz. Franten 34,691 Zt, 100 Schweizer Franken 170,914 J.. 
100 deutſche Mark 211,59 3), 100 Danziger Gulden 172,238 31. 
tſchech. Krone 26,319 34, öſterr. Schilling 124,958 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty / 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92,00 G. 8Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 81.) 
54,00 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,50 G. Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 90,00 B. Tendenz: behauptet. — Ind uſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſki 48,25 G0. C. Hartwig 44,00 G. H. Kanto⸗ 
rowiez 7100 G. Dr. Roman May 117,00 G. Anja 205,00 G. Ten 
denz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) \ 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zkoty: 


Neuweizen 39.50 41.50 Roggenkleie 26.00 — 27.00 
N 70.00 75.00 


Roggen . 34.75 —25.50 5111 
Weizenmehl (65 ¼) „61.00 65.00 Viktoriaerbſen . 68.00 — 73.00 
Roggenmehl (55 / . 51.25 Folgererbſen. . . 68.00-73.00 
Roggenmehl (70%). 49.25 Blaue Lupinen —— 
Neuhafer .„.. 31.00-32.50 | Gelbe Lupinen —— 
Braugerſte . . 36.00-3800 | Sommerſtroh, gepr. 5.00— 5.20 
Diahlgerite. . . . 33.50-34.50 | Heu, loſe „ . 12,00—13.00 


Weizenkleie 27.00 — 28.00 ! Heu, geyr. 17.00 —18.00 

Geſamttendenz: ruhig; Braugerſte über Notiz; der Bargeld» 
mangel erſchwert den Umſatz. 

Futtermittel. Warſchau, 19. September. Auf dem Futter⸗ 
mittelmarkte notierte man für 100 Kg. in Zloty: alter Hafer 59, 
Klee 34—35, gutes Heu 22—24, ſchlechteres 17—18, gerades langes 
Stroh 17—18, gepreßtes 10—11, Kleie 34—35. 


Getreide. Kattowitz, 19. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Zloty: Weizen für Inland 45—49, Roggen für Inland 38.—90, 
Hafer für Inland 30—38, für Export 40—42, Gerſte für Inland 
42—44, für Export 48—50. Preiſe franko Station des Abnehmers: 
Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 50—51, Weizenkleie 29-80, 
Roggenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. September. Getreide 


Meizen 
märk. 201—207, Septbr. 221, Oktbr. 222, Dezr. 228,00, März 235.00. 
Roggen märk. 207-210, Septbr. 224,50, Oftbr. 224.50 Dezbr. 228.50. 
März 233,00. Gerſte: Braugerſte 232-252. Futter⸗ und In⸗ 
duſtriegerſte 202—212, neue intergerſte 200-208. Hafer märk. 
191-201. Mais loko Berlin 205—207. Weizenmehl 25.7529, 00. 
Roggenmehl 27.25— 29,75. Weizenkleie 14,00. Weizenkleiemelaſſe 
16,10 16,40. Roggenkleie 14,00-14.25. Raps 328— 330. Viktoriaerbſen 
41-50, fl. Speiſeerbſen —. Futtererbſen —,— bis —.—. Peluſchten 
Wicken — bis —. Lupinen, blau 
—.— Lupinen, gelb —.—. Rapskuchen 19.00 19,40. Lein kuchen 
23.00 — 23,30. Trockenſchnitzel —.— bis —,—. Soyaſchrot 20,70 bi 
21,30. Kartoffelflocken 2121.50. 
Tendenz für Weizen matt, Roggen matt. 


Berliner Butternotiz vom 13. September. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,92, 2. Qualität 1,70, 3. Qualität 1,59. 

Berliner Eiernotiz vom 18. September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied. friſche ausländiſche: friſche, große 7,80—8,40, friſche 
norm. 6,30—7,20; hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 7,80 bis 
8,10, unter 55 Gramm 6,60 —6,90. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 142,25, Remalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Malz» oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
85— 92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,00 — 79.50. 


Viehmarkt. 


5 5 ne e 19. Septbr. Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1453 Rinder (darunter 273 Ochſen, 337 Bullen, 8243 
Kühe und Färſen), 2629 Kälber, 4218 Schafe. — Ziegen, 13 535 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lehendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen; a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts „ 55—58, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, fleiſchige. 
nit ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46—50, 4 mäßiz ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 32—42. Bullen: a) volls 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53—55, b voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—51, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 42—47, d) gering genährte 4042. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4346, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—40, cı fleiſchige 22—30, 
d) gering genährte 18—20. Färſen (Kalbinnen): a, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 54 —55, b) vollfleiſchige 47—50, 
e) fleiſch. 38—44. Freſſer: 32—42, 0 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Maſt —,—, b) feinſte Maſt 
kälber 75—86, c) mittlere Maſt- u, beite Saugkälber 70 80, d, ger 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 52--65, 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt 60-68, 2. Stallmaſt 68—70, db) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 69-65, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45-56, d) gering genährtes Schafvieh 30-40, 

weine: a) Fett weine über 3 Ztr. Lebendgew. 70-74. 

bı vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 73—75, c vollfleiſch, von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew, 73 —75, d) vollfleiſchige von 160—290 Bi». 
7078, e) 100-160 Bid. Lebendgew. 67-69, U) vollfl. unter 120 Bid. 
—.— 8 Sauen 65-68. — . —.— 
Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 20. Septbr. er Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute be Sate mund Fi Dieter. 5 
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enftematüiie Aufhebung deutscher echulen in Pommerellen 


In Schönſee (Kowalewo), Kreis Brieſen, iſt man daran 
egangen, die deutſche Klaſſe ſyſtematiſch aufzu⸗ 
eben. Am 1. 12. 1927 wurden die 6 Schulanfänger der 

polniſchen Klaſſe überwieſen. Dadurch wurde die Zahl 
der Kinder, die die deutſche Klaſſe beſuchten, auf 34 ver⸗ 

ringert. Nun iſt mit Beginn des neuen Schuljahres, 1, 9. 
1928, die deutſche Lehrkraft entlaſſen worden. 
Angeblich ſollte eine polniſche Lehrkraft an ihre Stelle be⸗ 
rufen werden. Das iſt bisher aber noch nicht geſchehen. 
Die Kinder werden nun ſchon ſeit Schulbeginn durch die 
eine Lehrkraft der polniſchen Schule ſchriftlich beſchäftigt. 
Die deutſche Bevölkerung erwartet: 

1. daß die Kinder nun endlich eine 

mäßige Beſchulung erhalten, 

2. daß dieſe Beſchulung durch eine dentſche evangeliſche 

3 in deutſcher Unterrichtsſprache ausgeübt 
wird, 

3. daß die Schulanfänger ſelbſtverſtändlich in die deut⸗ 

ſche Klaſſe übernommen werden. 

In Piwnitz (Piwnice) im Kreiſe Briefen beſtand bisher 
eine zweiklaſſige Schule unter Leitung eines deutſchen 
Lehrers. Dieſe paritätiſche Schule war kein (höher organi⸗ 
fiertes) Syſtem mit zwei aufſteigenden Klaſſen, ſondern be⸗ 
ſtand aus zwei im Unterrichtsbetriebe ſelbſtändigen 
Klaſſen, nämlich einer mit deutſcher und einer mit polni⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache. Die adminiſtrative Leitung hatte 
der deutſche Lehrer als Schulleiter. Dieſer it nun am 
1. 9. 1928 als ſechſte Lehrkraft an die polniſche Schule nach 
Brieſen verſetzt worden. Der deutſche Lehrer, der die 
zweite Prüfung und eine ganze Reihe von Amtsjahren hat 
und als Leiter eines zweiklaſſigen Syſtems angeſtellt war, 
iſt nun alſo auf dieſe Weile auf eine niedrigere 
Stelle verſetzt worden, obwohl das nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht zuläſſig iſt. Dabei iſt zu bemer⸗ 
ken, daß das verſetzende Kuratorium die Stelle in Brieſen 
ausdrücklich als gleichwertige (11) Stelle bezeichnet hat. 
Durch ſolche Wortklopferei wird natürlich die Tatſache einer 
Degradierung keineswegs beſeitigt. 

In Piwnitz find 43 Kinder vorhanden, die zum Schul⸗ 
bezirk gehören, außerdem 15 Gaſtkinder aus den Orten 
Mittwalde (Jaworze) und Kl. Brudzaw [Brudzawki). Trotz⸗ 
dem iſt die Wiederauſtellung einer deutſchen Lehrkraft nicht 
geſchehen. Die Stelle iſt noch offen. Die deutſchen Eltern 
haben ſich an das Kuratorium mit einem Geſuch um 
Wiedereinſtellung einer deutſchen Lehrkraft gewandt. Es 
muß erwartet werden, daß in Piwnitz wieder eine deutſche 
Lehrkraft angeſtellt wird. 

Große Befürchtungen haben wir auch um die deutſche 
Schule in Thorn ſelbſt. Die Schule in Thorn iſt noch eine 
Sammelſchule, die Kinder aus den Ortſchaften Rudak, 
Stawki, Brzoza, Podgörz, Kluezyk, Nieſzawka, Greboein, 
Lubiez, Papowo, Rogöwko, Cheimza, Lulkowo, Stary 
Torun, Rozgarty, Swieczyn, Lubianka, Sierakowo, Zakr⸗ 
zewo, Srebniki, Szwarcenowo, Niem.⸗Lopatki, Rogowo ver⸗ 
einigt, insgeſamt 225. Davon ſind 145 aus Thorn ſelbſt. 
An diefer Schule find mit Schluß des verfloſſenen Schul⸗ 
jahres drei deutſche Lehrkräfte entlaſſen worden, und zwar 
der Schulleiter Lad wig, der Lehrer Hahnert und der 
Lehrer Paczoſka. Wir haben ſchon berichtet, unter 
welchen Umſtänden dieſe Entlaſſungen zuſtande kamen. 
Sämtliche drei Lehrkräfte ſind an einem reichsdeutſchen 
Seminar ausgebildet worden und mit Beginn des polni⸗ 
ſchen Regimes nach Polen herüber gekommen und von der 
polniſchen Regierung übernommen worden. Als ſie ſich 
nun hier zur zweiten Lehrerprüfung meldeten, wurden fie 
mehreremale mit der Begründung nicht zugelaſſen, daß ſie 
erſt noch ein polniſches Sprachexamen zu machen hätten. 
Als die Lehrer ſich entſchloſſen, dieſer immerhin berechtig⸗ 
ten Forderung nachzukommen, wurde ihnen geſagt, erſt 
muß das erſte Lehrerexamen nachgeholt werden; denn die 
erſte Lehrerprüfung an einem zeihäbentihen Seminar 
läme einer an einem polniſchen Seminar nicht 3 So 
wurden ſie jahrelang hingehalten. 13 fie ſich 
darauf zum Syradhexramen meldeten, erhielten fie in⸗ 
zwiſchen die En klaffunges verfügung. Zwei der 
Lehrer haben daraufhin verzichtet, mährend der eine die 
polniſche Sprachprüfung trotz der ſchon ausgeſprochenen 
Enktlaſſung noch abgelegt und beſtanden hat. Trotzdem iſt 


ordnungs⸗ 


aber ſeine Eutlaſſun nicht zurückgezogen. An 
Stelle des deutſchen Schulleiters Ladwig iſt nun 


ein volniſch⸗katholiſcher Schulleiter an der evangeliſchen 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache angeſtellt worden; 
an Stelle des einen entlaſſenen Lehrers wurde eine evau⸗ 
gelſſche Polin angeſtellt; die dritte Stelle iſt bisher noch un⸗ 
bejeßt geblieben. Die Abſicht ift klar. Man mill den Lehr⸗ 
körper vollfommen poloniferen, um auf dieſe Weiſe der 
Schule den deutſchen Charakter zu nehmen. 


unferem ſtändigen Korreſpondenten.) 
R. D. Nom, Anfang September. 


Trotz aller demokratiſchen Razzien wollen die Könige 
nicht ausſſerben. Wenn man Bibel und Pyramiden als un⸗ 
zeitgemäß abtut, dann leben ſie noch unter Bienen und 
Ameifen, unter Kegeln, Spielkarten und Sprichwörtern 
weiter Die trutzigſten Republiken führen einen Königs⸗ 
adler im Waypen und ſogar an Eiſen⸗ und Petroleumköni⸗ 
gen iſt kein Mangel. Wir wiſſen uns offenbar keine ſchönere 
Spitze als die Krone, es muß ein eigener Zauber um den 
Könfgstftel fein. Er riecht nach Märchen und doch machen 
nicht nur ernſthafte Leute, ſondern ſogar ganze Völker, 
Meltveiche immer noch richtige Könige, ja ſogar das Volk 
der Völker, der König unter den Imperien, das britiſche 
Weltreich. In London fährt der König in einer prunkvollen 

laskareſſe durch die Liberalität; in ſeinem Parlament fett 
man noch Allongeperrücken auf, und jeder Gentleman bindet 
feinen Schlips To wie der Prinz von Wales. 

Kann man es da den anderen verdenken? Allenthalben 
iproßt die funge Könjgsſaat. In Bukareſt nimmt ein König 
in kurzen Höschen Militärparaden ab, in Budapeſt bringt 
man einem könfglichen Knaben wirkliche Verehrung enk⸗ 
gegen. in Tirana ſoll ſich, ſo ſpottet man, ein Zaun⸗ 
lönig auf den Thron geſchwungen haben. Der Spott iſt 
billig und ſchmeckt, wenn er von den Lippen neugebackener 
und hochtrabender Republiken kommt, ſauer. Es iſt ſicher 
nicht von ungefähr, daß gerade die jungen Völker, wie die 
Albanen, die jſunggebliebenen, wie die Ungarn, die 
durch eine Berfüngungskur gegangenen, wie die Ita⸗ 
liener an dem Königsgedanken feſthalten. Denn was ſahen 
ſie? Wos mußten ſie gerade in der Zeit, da Staaten und 
Staatsgebilde geboren wurden, erleben? Auf dem Thron 
in Moskau ſitzt jetzt ein pielküpfiges Ungeheuer, blutrünſti⸗ 
ger als Iwan der Schreckliche. In Wien regiert ein inter⸗ 
nationaler Finanzpolyp und regiert, bis er das Mark aus 
dem Lande herausregiert hat. Und neben dem deutſchen 
Volke, das fleißiger iſt und rühriger als je, geiſtert ein blut⸗ 
leeres Staatsgebilde einher, ein repnblitaniſcher Homun⸗ 
kulus, dem man irrtümlicherweiſe nicht jungen, lebenskräf⸗ 
tigen Odem eingeblaſen, ſondern einen von Herrſchaften ab⸗ 
gelegten, grelſenhaften Parlamentarismus als Hirn einge⸗ 
fetzt hat. Seine Taten find auch danach. 

So etwas kann aufitrebende Volksjugend nicht reizen. 
Ja, wenn man einfach wahre Demokratien wie die Eid⸗ 
genoſſenſchaft, die eben deswegen wahr iſt, weil fie trotzdem 


Bon 


national tft bis auf die Knochen, importieren könnte! Aber 


Ein ſehr intereſſanter Fall, der das Syſtem in Pom⸗ 
merellen beſonders gut beleuchtet, iſt der Fall Mokrau 
(Mokre) im Kreiſe Konitz (Chojnice). In Mokrau gehen 
41 Kinder in eine deutſche Klaſſe. Die admini⸗ 
ſtrative Leitung unterliegt dem Lehrer Mieſikowſki 
von der polniſchen Schule des Ortes. Eines ſchönen 
Tages beftellte der polnifche Lehrer durch die Schulkinder 
deren Väter zu einer Beſprechung ins Schulhaus. Wohl⸗ 
gemerkt, er beſtellte nur die Väter der Kinder, die in die 
Schule gehen, nicht aber ſämtliche Haus väter und 
auch nicht den Schulvorſtand, in dem ſich auch deutſche 
Mitglieder befinden. Zu der Beſprechung waren aus 
Mokrau 2 und aus Alt⸗Juncza (Stare Juheza), das zum 
Schulbezirk gehört, 9 Hausväter erſchienen. Sonderbarer⸗ 
weiſe war auch der polniſche Lehrer Kroll aus Malachyn, 
das mit dem Schulbezirk überhaupt nichts zu tun hat. an⸗ 
weſend. Der Letztere führte ſogar das Protokoll. Der pol⸗ 
niſche Lehrer Mieſikowſki aus Mokrau erzählte nun den 
deutſchen Eltern, die e betrüge nur 37, die deutſche 
Klaſſe müßte mit der polniſchen Klaſſe, die auch nur aus 
30 Kindern beſteht, zuſammengelegt werden, ſonſt würde die 
ganze Schule liquidiert werden und die deutſchen Kinder 
müßten dann in die polniſche Schule nach Gothelp 
gehen, die polniſchen aber würden mit Malachyn zuſammen⸗ 
gelegt werden. Es wäre aber doch beſſer, wenn die Schule 
n Mokrau beſtehen bliebe, denn er würde dafür 
ſorgen, daß 8 deutſche Sprachſtunden an⸗ 
geſetzt würden, was in Gothelp nicht der Fall ſein 
würde. Auf den Einwand der Eltern, daß er ja doch aber 
ſchließlich nicht immer in Mokrau amtieren würde, meinte 
er: „Ja, wenn wir das heute protokollieren., dann iſt 
das immer gültig. Unterſchreibt nun einen Vertrag, 
daß ihr den Wunſch habt, eure Kinder mit den polniſchen 
zu einem gemeinſamen Unterrichtsbetriebe zuſammen⸗ 
zulegen.“ Das Protokoll lag ſchon fix und fertig vor und 
einige der Anweſenden ließen ſich auch zu einer Unterſchrift 
herbei, weil ſie glaubten, ihnen wären auf die Dauer 
8 Stunden deutſcher Unterricht geſichert und weil fie im 
Zweifel darüber fein konnten, ob drei von den einund⸗ 
vierzig Kindern nicht als Gaſtkinder zu rechnen ſeien. 
Dieſes Protokoll wird nun durch den Kreisſchulinſpektor 
an das Kuratorium weitergereicht und das Kuratorium 
behauptet nachher, deutſche Eltern ſtellen „freiwillig“ den 
Antrag, ihre Kinder in polniſche Schulen zu ſchicken. Daß 
das Ganze aber eine Überrumpelung und eine typiſche 
Bauernfäugerei iſt, muß einmal öffentlich feſtgeſtellt und 
feſtgenagelt werden. Die Mehrzahl der deutſchen Haus⸗ 
väter, nämlich 27, war überhaupt nicht geladen und die An⸗ 
weſenden waren auch nicht alle mit dem Protokoll einver⸗ 
ftanden. Es kann alſo gar keine Rede davon fein, 
daß es ſich hier um den „freiwilligen“ Antrag der Eltern 
um volniſche Beſchulung ihrer Kinder handelt. 

Die Lage hinter den Kuliſſen iſt vielmehr folgende: 
Die Zahl der polniſchen Kinder in Mokrau. nämlich 
30, iſt zu ſchwach, um eine polniſche Klaſſe aufrecht 
zu erhalten. Die Zahl der deutſchen Kinder dagegen 
iſt groß genug für eine deutſche Klaſſe, ſelbſt wenn nicht 
41, ſondern nur 37 Kinder vorhanden wären, weil die Zahl 
noch nicht zwei Jahre lang unter 40 iſt. Wenn der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Konitz feiner Sache ſicher wäre. daun 
brauchte er nicht die beiden polniſchen Lehrer aus Malachyn 
und Mokrau gegen die deutſche Bevölkerung vorzuſchicken, 
um fie zum Unterſchreiben eines ſolchen Protokolls zu ver⸗ 
anlaſſen. Es ſteht feſt, daß beide Lehrer, insbeſondere 
auch der aus Malachyn, im Auftrage des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors gehandelt haben. Glaubte er die 
geſetzlichen Unterlagen zu haben, ſo hätte er ja nur 
einfach die Aufhebung der deutſchen Klaſſe und ihre An⸗ 
gliederung an die polniſche zu dekretieren brauchen. 

Zu der rechtlichen Seite iſt nach unſeren In⸗ 
formationen Folgendes zu ſagen: 

% 1 41 deutſche Kinder i ſind, beſteht das 


a echt auf eine deutſche Klaſſe. 
2. Wären bloß 37 Kinder zu zählen, ſo würde dieſes 
Recht uicht aufhören da die Zahl der Kinder nicht 


5725 Jahre lang unter 40 iſt. 

3. Da keine 40 polniſche Kinder da find, haben 
dieſe keinen Anſpruch auf eine polniſche Klaſſe und 
müſſen in eine polniſche Nachbarſchule gehen. 

4. Der ſogenannte „freiwillige“ Antrag der Elternſchaft 
aus Mokrau und Alt⸗Juncga darf überhaupt nicht 
als Unterlage für eine Entſcheidung dienen; denn 
dieſe Eltern haben keine Aktivlegitimation 
für ſolche Anträge. 

Das mit erhöhter Euergte in Pommerellen angewandte 

Poloniſierungsſyſtem aber bedarf der aller⸗ 

größten Beachtung der Öffentlichkeit. Es geht nicht 


im Wolkenkuckucksheim der Novemberrepubliken fieht man 
meiſt nur rote Ballonmützen herumſchweben, die ſich auf 
hohle Köpfe herablaſſen — ſagen dieſe Jungen. Sie wollen 
lieber Führer haben, Könige. 

Zu Königsſöhnen gehören Prinzeſſinnen, ſonſt 
geht das Märchen nicht gut aus. Daher haben die lieben 
ſournaliſtiſchen Kuppeltanten viel zu tun. Wie ſoll mon 
nur alle unter eine Krone bringen? Oder vielmehr: wie die 
vielen Könige unter die wenigen Hauben? Der enalifche 
Kronprinz wird beinahe ebenſo oft verlobt, als er ſich von 
ſeinem Pferde entfernt. Der italieniſche tft ſchon in der 
Schule feiner belgiſchen chere petite angetraut worden, 
große Nachfrage herrſchte auch nach dem bulgariſchen. 

In Rom glaubten die Heiratsvermittler ein beſonders 
wohlaſſorttertes Lager von königlichen Bräuten vorzufinden. 
Aber die ſchöne Jolanda, die älteſte Tochter Viktor 
Emanuels, heiratete ihren Reitlehrer, einen Hauptmann, 
und die zweitälteſte, Mafalda, trat mit einem deutſchen 

ücherwüurm, der nur fo nebenbei Prinz von Heſſen war, 
an den Altar. Jetzt aber, ha kam die dritte an die Reihe, 
Giovanna. Alle guten Dinge ſind drei. 


Wer das Glück hat, führt die Braut heim. Wer alfo 
konnte fie anders heimführen als Muſſolini? Er ſtrebt 
ja ohnehin nach der Krone, der Imperatorenkrone ſogar, 
er will feine Edda dem Kronprinzen zur Frau geben, was 
lag alfo näher als die Scheidung von Donna Rachele, 
ſeiner erſten Frau? Vetter des Königs iſt er bereits, durch 

en Annungiatenorden, Nun würde er fein Schwiegerſohn 
und durch den Bund Edda⸗Humbert Schwager feines eigenen 

iegerſohns. Der ungekrönte Kaiſer von Rom Onkel 
der Enkel feines Schwiegervaters, unter Umſtänden als 
Vater von Vittorio, Bruno un omano Großonkel feiner 
Schwägerin, nein, der Kinder von — finde ſich einer zurecht. 

Schwiegervater Viktor Emanuel kommt in zunehmende 

Verlegenheit. Alſo, Muſſolini will ſeine drittälteſte Tochter, 
iovanna. Der König von Bulgarien ſeine zweitjüngſte 

Tochter, Giovanna. Der König von Albanien ſeine vorletzte 

Tochter, Giovanna. Kemal Paſcha — aber es heißt, daß er 

ſich zuerſt zum König ausrufen laſſen will. Hoffen wir, daß 

25 dahin Maria, das m Königstöchterlein, an die 
elle rückt iſt. 0 

Leiber muß ich etzt, auf die Gefahr hin, als Märchen⸗ 
verderber geſcholten zu werden, den intereſſanteſten An⸗ 
wärter eliminieren. Muſſolini tft nämlich, das iſt nüchtern 
feſtzuſtellen, weit entfernt von dem Ehrgeiz, den man ihm 
zuſchreibt. Mag man an die Tatſache, daß Frau und Kinder 
fern von Rom keben, in Mailand, die pikanteſten und unzu⸗ 
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an, daß man dieſe agen ade Entwicklung mit Still⸗ 
ſelwem übergeht. enn ſchon der Poſener Kurator in 
einem Bezirk mit Befriedigung feſtſtellen konnte, daß die 
Frage der deutſchen Schulen kein „Problem“ mehr ſei, weil 
es nur noch ſo wenige gäbe, ſo hätte das Thorner Kura⸗ 
torium zu dieſem Frohlocken noch mehr Grund; denn im 
Bezirk Poſen gehen — trotz des feierlich unterſchriebenen 
Minderheitenſchutzvertrages — 36,6 Prozent der Geſamt⸗ 
gen der vorhandenen deutſchen Volksſchüler in polniſche 
ulen, während es in Pommerellen 53,6 Prozent find. 
In Pommerellen polonifiert man nicht minder eifrig, 
chweigſamer. Gerade deshalb iſt hier erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit notwendig. — Bezeichnend iſt auch, daß 


Elterndeputationen vom Kuratorium nur empfangen wer⸗ 


den, wenn ſie ſich vorher ſchriſtlich anmelden und eine Be⸗ 
ſtätigung erhalten, daß ſie kommen ſollen. 


—— — . Tu EEE ———— —2—jẽ— 


Frankreich verlangt den Selbſtmord 
der Deutſchen. 
Eine italieniſche Stimme. 


Zum deutſch⸗franzöſiſchen Streit in Geuf ſchreibt der 
„Corriere della Sera“, wenn die Deutſchen ſich 
gegenwärtig gehalten hätten, daß Poincaré der eigent⸗ 
liche Leiter der franzöſiſchen Außenpolitik ſei, und daß die 
franzöſiſche Politik nach Verſailles trotz Locarno und des 
Kellog⸗Paktes unverändert ihren Weg verfolge, hätten ſie 
die Genfer Enttäuſchung nicht erlebt. Denn die Grun d⸗ 
linien der franzöſiſchen Politik ſeien: 

Enge Vereinigung mit England um jeden Preis, un⸗ 
erbittliche Durchführung des Dawesplans, wachſame Gegen⸗ 
wart in den Rheinlanden, bis zur äußerſten Grenze 
verlängerte Beſetzung, abſolute Solidarität mit dem 
Kleinverband und mit Polen, große ſormale Ergebenheit, 
aber volle praktiſche Unabhängigkeit gegenüber den Ver⸗ 
einigten Staaten, ſtarr konſervative und Widerſtand leiſtende 
Haltung gegenüber Italien. Dazu ein weites 
Rüſtungsprogramm mit einem einzigen und oberſten 
Ziel, nämlich der Befeſtigung der franzöſiſchen Hege⸗ 
monie über den europäiſchen Kontinent, einer 
Hegemonie, die innerhalb gewiſſer Grenzen nicht nur nicht 
England mißfällt, ſondern ein weſentliches Element ſeines 
Statusquo iſt, auf den die Engländer zählen, um ihre größ⸗ 
ten Anſtrengungen auf die Verteidigung ihrer bedrohten 
ozeaniſchen Vorherrſchaft legen zu können. Die Rede 
Briands ſei offenbarend für den franzöſiſchen Geiſtes⸗ 


zuſtand. 
als deutſchfreundliche „Corriere“ 


Der alles andere 
ſchreibt dann wörtlich; 

„Man begreift tatſächlich nicht, was Deutſchland tun 
ſollte, um ſeinen Ex⸗Sieger zu beruhigen, wenn es nicht 
ausreicht, wörtlich die Artikel über die Abrüſtung aus⸗ 
geführt zu haben. Es müßte alſo ſeine Schulen ſchlie⸗ 
ßen, ſeine Fabriken zerſtören, die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeitsſtätten und die induſtriellen Arbeiter ent⸗ 
mobilifteren, die Schalter der Banken ſchließen, die 
Handlungsreiſenden und Agenten in die Heimat zurück⸗ 
rufen, die Zivilluftfahrt abſchaffen und ſeinen 
großen Eiſenbahn mechanismus des organ ſie⸗ 
ren, Das heißt mit anderen Worten aufhören zu exiſtieren. 
Es iſt nun ſonderbar, daß, während in den Tagen des denk⸗ 
würdigen Sieges bei den Triumphatoren Gefühle ver⸗ 
nünftigen Gleichgewichts und kluger Humanität überwogen, 
fo daß niemand aran dachte, vom Beſiegten den Sel bſt⸗ 
mord zu verlangen, daß heute dieſe Forderung indirekt 
von Frankreich an Deutſchland geſtellt wird, oder daß man 
wenigſtens in der zähen Lebenskraft der deutſchen Nation 
nach Vorwänden ſucht, um in den Rüſtungen fortzufahren, 
EN die die franzöſiſche Regierung offenbar nicht verzichten 
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Dieſe Rüſtungen würden von Briand ferner mit dem 
Hinweis auf die Gefahren, die der Ziviliſation vom 
bolſchewiſtiſchen Rußland drohten, begründet. Der 
„Corriere“ fragt dazu ironiſch: Baut Frankreich gegen 
Rußland ee und Unterſeeboote? Denkt es gegen 
die ruſſiſche Gefahr die Gerba⸗Inſeln im Golf von 
Gabes an der tuneſiſchen Küſte zu befeſtigen? Organiſiert 
es gegen die Ruſſen die „autonome Verteidigung“ 
Nordafrikas und den Bau der Transſahara⸗Bahn? Soll 
die Umwandlung Korſikas in ein Neſt von Unterſeebooten 
und Flugzeugen dazu dienen, um Petersburg oder 
Moskan zu bedrohen? ; 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


treffendften Kombinationen knüpfen, es bleibt nicht minder 


Tatſache, daß der Diktator ein trefflicher Familienvater iſt 
und gerade deshalb niemals anders als in ſalutierender 
lich oder nicht mehr gefährlich werden, ein Politiker, der 
wahrer Monarchiſt nach dem Marſch auf Rom geworden iſt 
und gerade deshalb niemand anders als in ſalutierender 
Haltung vor ſeinen König treten würde. Und ſchließlich ein 
Mann, der, wenn ihm darum zu tun wäre, eine eigene Dy⸗ 
naſtie auch ohne Steigerung ſeiner Verwandtſchaftsgrade 
aufrichten könnte. 


Anders liegen die Dinge ſchon mit Skanderbeg III. oder : 


Zogu J. Dieſer Skipetarenführer hat Ehrgeiz. Er ſpricht 
gerne von ſeinen fürſtlichen Vorfahren, ſein Vater hat die 
Fahne der nationalen Freiheit über den Halbmond gehißt, 
„meine Mutter, Sadijs Toptani, aus der berühmten Familie 
des Prinzen Toptani in Tirana ſtammend, war nud iſt eine 
fürſtliche Erſcheinung. Die Prinzeſſin Sadijs iſt die Blüte 
der albaniſchen Geſellſchaft —“. Ja, jo ſagt er. Mein Land, 
ſo höre ich ihn weiter, iſt mit vierhundertjähriger Ver⸗ 
ſpätung plötzlich in das moderne Staatsleben geſprungen, 
wir müſſen alles im Fluge nachholen. Rom liebe ich, wie 
oft ſchlenderte ich einſam am Tiber dahin, bis mich mein 
Volk zurückrief, Rom gehört mein Herz — — 

Man liebt immer die Stadt der Geliebten. Und warum 
ſollte auch nicht einmal königliches Blut über die Adria zu⸗ 
rückſchlagen, nachdem es zuerſt hinübergeflutet war, eine 
montenegriniſche Prinzeſſin Königin von Italien geworden 
war? Zogu iſt blutsverwandt mit der Mutter Giovannas, 
mag er auch manchesmal mit den Mantenegrinern im 
Kampfe gelegen haben. 


Überlegungen, die bei aller Berechtigung einen Rivalen 


ins Herz treffen müſſen. König Boris von Bulgarien 
foornte ſein Roß und erſchien alsbald unter den Zinnen des 
Quirinals. 
e Gemüter denken an das Märchen vom Glas⸗ 
erg. 
Giovanna ſitzt oben und betrachtet ſich die Freier. 
Sie iſt eine liebe junge Dame, ſehr geſcheit und durchaus 
icht unmodern. Es könnte ſein, daß ſie trotzdem dem Zuge 
ihres zeus folgt, wie ihre Schweſtern, und einem Außen⸗ 
ſeiter die Hand reicht. Viktor Emanuel ift der beſte Vater 
der Welt; er würde auch dieſes drittemal nicht Nein ſagen. 
0 Der Erwählte kann übrigens recht gut der bulgariſche 
Nönig fein. Wenigſtens läuft das Gerücht in Rom um und 
man kann ſogar 
ſehen — in ausländiſchen Zeitungen. 
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Die Diplomaten ſprechen von hoher Politik, 


ſchon das Bild des hohen Brautpaares N 
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‚ Granowo, Poſt Silno, 


Aſchlermeiſter 


tüicht., arbeitsfreudige 


Zweck und Fundierung der Erportbank. 


Die polniſche Exportbank, über deren bevorſtehende 
Gründung wir bereits berichteten, wird zur Hauptaufgabe die 
Förderung des Exports derjenigen Artikel haben, 
für deren Abſatz noch keine beſonderen Handelsorganiſationen 
wirkſam ſind. Es ſind dies vor allem: Milch, Butter, 
Flachs, Sämereien und andere landwirtſchaftliche 
Produkte, ſowie auch Induſtrieartikel, mit Ausnahme 
derjenigen, die bereits eine Abſatzorganiſation haben. Die Export⸗ 
bank wird den polniſchen Exporteuren dieſer Artikel Vor⸗ 
ſchüſſe gewähren und die Guthaben bei den ausländi⸗ 
ſchen Abnehmern einkaſſieren. Es wird weiter Aufgabe der 
Exportbank ſein, den polniſchen Exporteuren bei der Anknüpfung 
von Beziehungen zu ausländiſchen Abnehmern behilflich zu ſein, 
um auf dieſe Weiſe die Vermittlung ausländiſcher 
Kaufleute auszuſchalten. Die Bank wird Filialen im 
Auslande haben, durch die ſie in den Stand geſetzt wird, den pol⸗ 
niſchen Exporteuren Informationen über den Stand der 
ausländiſchen Märkte und über die Kreditfähigkeit der einzelnen 
Abnehmer zu erteilen. 

Die Exportnank ſoll eine ſelbſtändige, jedoch vom Staate 
unterſtützte Inſtitution fein Das Gründungs ⸗ 
kapital in der Höhe von zehn und etlichen Millionen Ztoty 
wird im In» und Auslande aufgebracht. Zwecks Sicher⸗ 
ſtellung des polniſchen Charakters der Bank iſt vorge⸗ 
ſehen, daß die Beteiligung des ausländiſchen Kapi⸗ 
tals in Form von privilegierten Aktien erfolgt, die 
den ausländiſchen Kapitaliſten eine ſtändige Verzinſung zuſichern, 
. ein Stimmrecht in den Verſammlungen der Aktionäre 
gewähren. 


Die Regierung wird an der Subſkription der Bankaktien teil⸗ 
nehmen, doch die Hauptaktionäre ſollen Bankinſtitute 
und Induſtrie⸗ und Handelszweige ſein, die am Ex⸗ 
vort unmittelbar intereſſiert find. Schon in der nächſten Zeit 
werden die diesbezüglichen Unterhandlungen u. a. auch mit der 
„Bank Polſti“ eingeleitet werden. Im Hinblick auf die bevor- 
ſtehende Gründung der 28 f Sei der Induſtrie- und 


Handelsminiſtenr Kwiatkowſki ritte getan, um enge 
liſche Geldgeber für die Finanzierung des Ex⸗ 
ports polniſcher lan dwirtſchaftlicher ro dukte 


nach England zu intereſſteren. 
* 

Die zweite Idee, deren Realiſierung in naher Zufunft bevor- 
ſteht, iſt die Gründung einer Holzbank. Auch bei dieſer Grün⸗ 
dung wird die Teilnahme engliſchen Kapitals in Rechnung 
gezogen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Handelsbilanz im Auguſt, 
62½ Millionen Paſſivum. 


1 Den bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz für Aug u ſt 


d. J. wie folgt dar: 


Eingeführt wurden insgeſamt 422 256 To. im Werte von 258,7 
Millionen Zloty, ausgeführt 1911202 To. im Werte von 
196,3 Millionen Zloty. Das Paſſivum der Handels⸗ 
bilanz beläuft ſich demnach auf 62 411000 Zkoty, iſt alſo 24,2 
Millionen Zloty geringer als im Juli. Die Beſſerung der 
Handelsbilanz wurde durch eine Verringerung des Wer⸗ 
tes der Einfuhr um 29,4 Millicnen Zloty verurſacht. Auch 
die Ausfuhr weiſt eine kleine Verringerung um 5,1 Millionen 
Zloty auf. 

Im Vergleich zu den entſprechenden Zahlen des Juli ver⸗ 
größerte ſich bei der Ausfuhr wertmäßig die Eierausfuhr 
um 40, die Gerſtenausfuhr um 1,0, die Kohlenausfuhr um 
72 Millionen Zloty. Ed verringerte ſich hingegen die Aus⸗ 
fuhr von Zucker um 3, Butter um 3,2, Schweinen um 3,6, Holz 


um 3, Metallen und Metallerzeugniſſen um 1,2, ſowie Textilmate⸗ 


illionen Ztoty. 


2 4 
Wirtin 
alleinſtehend, 28 Jahre, 
beid. Sprach. mächtig, 


rialien und -Waren um 3 


Tücht. Wirtin 


lellengeſuche 
Junger 


Zabntechniler 


Gute 
J. Latos, B 
ul. Grunwaldzka 92. 


Zeugniſſe vorhanden. 


Offerten unt. 3. 12663 ſucht Stellung 


d. d. Geſchäftsſk. ö. Zeitg. nlg Haustochter 
Wirtſchaltsfxl. e . 


Familien⸗Anſchl. 


in mittleren Jahren unter S. 12566 an die 
ſucht, geſtützt auf gute Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Zeugniſſe, Stellung in 


Suche 


efl. 4 ja 
led., 28 J., evgl., vertr. a. d. Geſchſt. d. Ztg.erb. 


ſucht Stell. a. ein Gut od. 
Stadt. J. Adamski, Bydg., 


Grunwaldska 16 ohne gegen). Vergüt 


ff. unt. W. 12661 a. 


Kraft, verheiratet, mit 
Zeichnungen und allen 


eee groß. Haush., auch zur 

vertraut, jederzeit ber., n bei einz. 

mit zuzuſaſſen, wo es] Kae od, Herrn reſp. e 
zur Hebun Krankenpflege. Off. u. gung. 


Suche zum 1. Oktbr. 


een e Wirtschafts EA 


„Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Junger Mann rä cent 
= Behrfiele erde ame: 


in der Schank⸗ u. Kolo⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Evygl. 


Offerten unt. U. 12659 alt, perf. in d. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Stellung als 


Meere perſelte Etütze oder 


2 2 
bei einzelnem Herrn. 
Gefl. Offerten unter 
D. 12669 an d. Geſchſt. 


ſucht zum 1. Oktober dieſer Zeitung erbeten. 


Stellung 


i. größerem Landhaus⸗ 
halt. Gefl. Angebote an 
Frl. Schwarz 
bei Dr, Machowinski, 


Hofbenmien. 


1. Oftober Stelle als ſeinſenden. 
Stütze 

in beſſ. Haush. Koch⸗, 
ee Erdl se 
vorh. Frdl. Ang. ſind z. 
richt. u. C. 12668 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitg. 

für meine 
Suche Locle 


alt, ev. 3.1. 10. od. ſpät. 


Stellung 


Grudzigdz. 


nehmen ſucht einen 


Wirtin 
Mitte 20 er, im Haus⸗ 


halt erfahren, kann 
gut kochen, einwecken, 


ſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten 


p. Skalenierzyce 


ſucht Gtellg. auf Gut. 
eugniſſe. 5559 
oszcz, 


Nelſender und Korteipondent 


durchaus branchekundig, der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, der 
ſich über erfolgreiche Reiſetatigkeit ausweiſen 


ad. Gute ef, Jg. Mädchen 


Chaufl.u. SHIONEL eit S ©. 12000| Hnugtgchterfteffe 


mit Dampfmaſchinen, | 7 7 7 auf Gut, Oberförſterei 
Niere ante kann. [ateinteb- Witwe eder Miccchaus. um in 
beſſerer Küche zu lern., 


$ 


O 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


— 


vorkommend. Arbeit. od. als Hausgehilfin in 


g. Off. u. F. 
des Betr. 12609 a. d. Gichſt. d. gig. 
nette ſucht Stellung E. 128. d. G. dete; 12609 8. d. Gichit. d. 1g. 


Jg. Holzfachmann 


für Innen⸗ und Außendienſt 

von fofort geſucht. Schriftliche Offerten an Junge Manchen 
Handarbeiten und 

51 Klavierſpielen aus⸗ ein 0 
bilden wollen, m. voll. ſeitige Vergütung. Im 

Off. 2. Halbjahr w. Taſchen⸗ 

unter T. 5461 an die 

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Hauslehrer 
Id. Lehrerin 


ialwaren Branche. Fräuleſn, evgl. 40 J. für 9. Mitkelſchulklaſſe 
ntalware ch Führg.](Engliſch) und Grund⸗ 


ſuche eine entſprechende Kraft, 
e und Klageweſen beſtens ver⸗ 


des Haushalts, ſuchtſſchultlaſſe aufs Lan 
Kr. Kartuzm für ſofort 
eſucht. Offerten mit 
; an u. N 
7 üchen unt. N. 
Haushälterin 4. D. Geſchäftelt d. 2. 


Zum 1. 10. ſuche ich 


Nelt. Fräulfucht, geſt. Lebenslauf, Zeugniſſe 
auf gute Zeugn., per und Gehaltsaniprüche 


v. Hennig, Zakrzewo, 
poczta Meins, powiat 


Landwirtſch. Unter: 


Fachmann 


der die Bohrung, Lie⸗ 
ferung u. Aufſtellung 
einer Tieſpumpe mit 
€ einer Stundenleiſtung 
plätten u. nähen, ſucht. zur Unterſtützung der von 8-9000 unter Ga⸗ 
Stellung als ſolche od. Hausfrau. Gut bevor rantie übernimmt. Die 
Stütze. Offerten unter Angebot erbittet 12313 Waſſerſchicht liegt zwi⸗ 
€. 12670 an die Ge- N. Schönfeld, Beczkow|ichen 70 und 80 m. Gfl. 
„Offerten unt. L. 12624 

pow. Oströw Poznah. d. d. Geſchſt. d. 3. erbet. 


für Landbrotbäckerei 
von ſofort geſucht. 


Nowacerkiew,p.Chojnice 


der Landarbeit ver» 


Bei der Einfuhr zeigte die bedeutendſte Verringerung um 
22,2 Millionen Zkoty die e der Lebensmittel. Innerhalb 
dieſer Gruppe verringerte ſich die Weizeneinfuhr um 12,5, die 
Reiseinſuhr um 7,8 und die Maiseinfuhr um 3 Millionen Zloty. 
Eine erheblichere Verminderung weiſt außerdem die Einfuhr von 
Metallen um 4,7, Kautſchuk und Kautſchukartikeln um 3,1 auf. Es 
vergrößerte ſich hingegen die Einfuhr von künſtlichem Dünger um 
7, Maſchinen und Apparaten um 3 und elektrotechniſchen 
Geräten und Materialien um 1,2 Millionen Zloty. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Einfuhr von Waren der Textilgruppe iſt faſt unver⸗ 
ändert geblieben, jedoch wuchs im einzelnen die Einfuhr von 
Baumwolle um 3,8, während die Einfuhr von Wolle ſich um 
44 Millionen Zloty verringerte. 


x 


Preisveränderungen auf dem Viehmarkt. 


Im Gegenſatz zu den Getreidepreifen, die in den 
letzten Monaten erheblich gefallen find, haben ſich die Vieh ⸗ 
preiſe im Monat Auguſt und der erſten Hälfte des September 
auf ihrem bisherigen Niveau erhalten, ſogar bei feſterer 
Tendenz, während die Kälberpreiſe eine bedeutende Preis⸗ 
ſteigerung (bis zu 50 Prozent) aufweiſen. Den Notierungen 
des Poſener Viehmarktes zufolge betrug der Durch⸗ 
ſchnittspreis für Kühe höchſten Schlachtwertes im Juli 170 Zloty 
für 100 Kg., gegenwärtig aber 170—180. Mittlere Maſtkälber 
und beſte Saugkälber koſteten im Juli 136 Zloty und ſtiegen im 
Laufe des Auguſt auf 170, gegenwärtig koſten fie ſogar 200 Zloty. 
Die Preisſteigerung beläuft ſich ſomit auf 50 Prozent. Bei 
Schafen iſt eine ähnliche Preisveränderung nicht feſtzuſtellen. 
Der Preis für leichte Maſtlämmer und gut genährte jüngere 
Schafe iſt ſogar von 137 Zloty Julidurchſchnitt auf gegenwärtig 
127 Zloty geſunken. Schweine hingegen weiſen ebenfalls eine 
feftere Tendenz auf. Für Schweine von 80 bis 100 Kg. Lebend⸗ 
227 0 ſtieg in der erſten Septemberhälfte der Preis von 195 
auf 206. 

Das Steigen des Kälberpreiſes auf dem Warſchauer 
Markt, der bekanntlich keine organiſierten Marktnotierungen 
hat, iſt daran zu erkennen, daß die Preiſe bei Lebendkäufen gegen⸗ 
wärtig bei Kälbern je Kg. 2—2,50 betragen, während es Anfang 
Auguſt nur 1,70—2 Zloty waren. Schweine ſind auf dem War⸗ 
ſchauer Markt ohne größere Schwankungen geblieben, und man 
zahlt für das Kg. gegenwärtig 2— 2,45, zu Anfang Auguſt zahlte 
man 2,20— 2,50. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Oktober 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen miſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsanittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Waldſchlößchen L. L. Das Wirkſamſte iſt das in den Apotheken 
erhältliche Rattengift, das zweimal in einem Zwiſchenraum von 
acht Tagen ausgelegt wird. Im Stall iſt auch das Erſaufen der 
unterirdiſchen Unterſchlüpfe anwendbar; man gießt große Mengen 
Waſſer in die Löcher, wodurch die Ratten zum Verlaſſen ihrer 
Schlupfwinkel gezwungen werden. Im Stalle muß ein oder 
mehrere ſichere Rattenfänger bereit ſein, um den Nagern den Gar⸗ 
aus zu machen. Angewendet wird auch ein Verfahren mit Typhus⸗ 


tüchtigen, flotten 


ann, für leiſtungsfähige 


für mein Rolonia 


Kohlenhandlung 
eſucht. Antritt 1. 10. 28, auch ſpäter. 


Aus-| ftaurationsbetrieb, 


ührliche Angebote unter F. 12675 an die Angebote m. Zeugnis⸗ 
Exped. d. Bl. erbeten. Zeugnisabſchriften bei⸗ abſchr. u. Gehaltsane 
ſprüchen zu richten an 


fügen. Gehaltsforderungen anzugeben. 


Reisende 


junge, energische 


werden von bedeutender Firma zum 
Vertrieb von Oel- u. Fetterzeugnissen B 


gesucht. . Aae 
Erstklassige Referenzen erforderlich. 
Angebote mit Lebenslauf und Bild unter 
T. R. M. 167“ an Towarzystwo Reklamy 
Miedzynarodowej Jen, Repr. Rudolf 
Mosse, Warszawa, Marszalkowska 124. 


Otto Jortzick, 


Dauerſtelle. 


Erhard Padubrin. 


tigung bei 


Bydgoſzcz. 


Uhlendorf & Renkawitz, 


Bydgoszcz. 125 


Für Buchhaltung 


Penſion geſucht. 


Perfekte 


Auch ältere Herren, penſionierte 
Beamte uſw. kommen in Frage. 


uhfabrik 


„ H. Reich u. Co., 
Nowy Rynek Nr. 9. E. H. Reich u. Co 


12655 


fiotten Berfäufer U. Verkäuferin 


für Damen- und Herren⸗Konfektion 


Röhl, Danzig, Breitgaſſe 128/29. 


Hüdergeielle | Eleve 


Landwirtsſohn, evgl, 


Loeſer, 1205| mit eigenem Bett, jür 


Bädermeilter, 


ſogleich oder zum 1.1 


ſucht. 
und Gebaltsaniprü 


Frau Geddert, 
Rittergut Plowez, 


gut geſucht. Ebenſo ev. Slütze Oder 


Ledigen Knecht | Birtihaitsiräul. | Wirtſchaſtsſräul. 


teht. ſucht Eduard] Nählenntniſſen. 


irchau,Bydg.-Jasiniee. unter E. 12608 an dte|Oehlrich, Mata Turza, 
Fordonska 20. 5621 


Geſchſt. d. Zeitg. erb. p. Ptosnica. 


Zum Eintritt per 1. 10. G 
ſuche einen jüngeren, Stubenmädchen? 
Idas Wäſche verſt. u ſehr 
gut plätt. u. näh. k. Frau 
von Kries, Stawkowo 
der deutſch. u. polniſch. bei Ostaszewo torunsk. 


t 
Dachpappen⸗Fabrik, Baumaterialien- und Sprache vollt mächtig, 


Verküufer 


Suche für mittelgroß. 
Gutshaush. v. gleich ein 


Stubenmädchen 


zur Erlernung des 2 


warengeſchäft u. Res 


ebenslauf an 12557 

Frau Anna Röhrich. 

Prusy, b. Wabrzeäno,. 
Wegen Heirat d. jetzig. 
ſuche ich ein anſt., tücht. 


Stuben mädchen 


Frau Elisabeth Lehmann, 
Karbowo, 1 5e nes. 


Koronowo, 12410 


Smmiedegelelle 


ledig, findet von ſofort 
Beding.: 
Guter Hufbeſchlag⸗ u. 
Feuerſchmied. 12560 


Trzeciewiec, pow. Bydg. 


Schneidergeſellen 


find. dauernd Besch 


Emil Hinz. 
Murucin (Kleinbahnſt.) 
poczta Tuſzlowo, pow. 


Laufburſche 


17—18 J., dtſch. u, poln. 
ſpr., k. ſich meld. Firma 
„Tudor“, Blonia 7. 5616 


ul. Gdanska 160A. 


für Heinen Gutshaus» 
halt zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Lehrzeit 
ein Jahr ohne gegen⸗ 


12468 ſtellt ſofort ein 12592 
Antoni Pilinski, Bydgoszcz, 


Slepperinnen 


Grudziadz, 
Cheiminska 42/44. 


Moitorp Wirtin Land 
Aeltete Witti lebend 1 5 ſofas 85, Chaiſelongues kauft 12862 


ſofort zu verk. 


für Gutshaushalt ge⸗ benoraet, 


Zeugnisabſchr. 
che 
erbeten. 12610 


Kaufe Grundſtüd 1.Cisihränte55.Zateı- 
nowem, pow. Brodnica. i. Bydgoſzcz, gute Lage, a 
Geſucht für 1. 10. od. 
größeres Niederungs- ſpäter erfahrene 12605 


p. Oſtrowite, p. Jablo⸗ 


mit Hof oder Garten, 


6—8 Zimmer, all. frei. ſchränke, Plüſchgarni⸗ waggonweiſe und dl. 
Angebote unt. A, 3574 turen, Norhgarnituren | Bolten, 1261: 


a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. vielerlei Tiſche, Stühle 7 
Fungen Dackel kauft Eber⸗ u. Sauferkel 


die perfekt kocht, mit[ Bewerb. mit Zeugn. raſſerein, verkauft 7 
Off. an Frau Rittergutsb. Temler, Gut Rudy, 


ift, wodurch Anſteckungen von Tier zu Tier erfolgen follen mit 
r Se einer een Ausrottung der ganzen Brut. Dies 
letztere Mittel hat ſich aber nicht allenthalben bewährt. 

N., Dworcowa. Wenn die 3500 Mark eine einfache Darlehns⸗ 
hypothek waren, ſtand Ihnen eine Aufwertung von 15 Prozent = 
648,15 Zloty zu. Die Rückzahlung im April 1920 betrug 140 Zloty, 
ſodaß Sie noch auf 508,15 Zloty Anſpruch hätten. Nun haben Sie 
bei der Rückzahlung des Betrages im April 1920 anſcheinend ſich 
damit für befriedigt erklärt, wenn Ihnen die Differenz zwiſchen 
polniſcher und deutſcher Mark nachgezahlt würde, die Differenz be⸗ 
trägt nur 151 Zloty. Nun entſteht die Rechtsfrage, ob Sie an die 
Vereinbarung vom April 1920 über die Nachzahlung der Differenz 
zwiſchen dem polniſchen und dem deutſchen Gelde gebunden ſind, 
oder ob Sie auf die volle geſetzliche Aufwertung Anſpruch haben. 
Wir möchten uns unter Bezugnahme auf den § 812 B. G. B. für 
den für Sie günſtigeren Fall entſcheiden, können aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Bürgſchaft dafür, daß das Gericht ſich bei ſeiner An⸗ 
rufung auf denſelben Standpunkt ſtellt, nicht übernehmen. — 
Handelt es ſich bei den 3500 Mark nicht um eine Darlehnshypothek, 
ſondern vielleicht um eine Forderung, die aus einer Verteilung 
gemeinſchaftlichen Vermögens oder aus einer Verfügung von 
Todeswegen reſultiert, ſo würde ſich bei der geſetzlichen Berechnung 
natürlich eine weit größere Summe ergeben. Die Frage Ihres 
Anſpruchs darauf würde aber in dem oben bezeichneten Sinne 
davon unberührt bleiben. 


W. J. Wiersbau. 1. Da das belaſtete Grundſtück gut im 
Stande iſt, wäre eine Aufwertung des Nachlaſſes auf 60 oder gar 
75 Prozent möglich. Bei 60 Prozent würden auf jeden der vier 
Erben 2072 Zloty und bei 75 Prozent 2546 Zloty entfallen. 2. Die 
10 000 Mark der Eltern könnten ebenfalls auf 60 Prozent oder auf 
75 Prozent aufgewertet werden: in erſterem Falle würde jeder der 
vier Erben 18698 Zloty erhalten. (Auf den Sohn und das Kind des 
Berftorbenen entfällt zuſammen ein Erbanteil. Bet 75 Prozent 
würden auf jeden Erbſtrang 2397/9 Zloty entfallen. 3. Bei 60 Pro⸗ 
zent würde der noch nicht ausgezahlte Erbe 8148 Zloty und bei 
75 Prozent 10185 Zloty erhalten. 4. Die Frage, was der eine 
Bruder für die Bewirtſchaftung des Grundſtückes fordern könnte, 
können wir aus der Entfernung nicht entſcheiden. Wenn eine Eini⸗ 
gung nicht erfolgen ſollte, müßte Sachverſtändigengutachten er⸗ 
fordert werden 


H. B. in O. Sie brauchen kein Patent; Olmühlen mit Hand⸗ 
betrieb ſind im Gewerbeſteuergeſetz nicht beſonders aufgeführt. Ihre 
Mühle kommt aber, wenn man ſie in andere gewerbliche Unter⸗ 
nehmungen einordnet, die im Geſetz nicht beſonders aufgezählt 
ſind, für die Gewerbeſteuer nicht in Frage, da Sie die Mühle ohne 
einen Gehilfen bedienen. An Umſatzſteuer haben Sie nach 
Art. 7b des Gewerbeſteuergeſetzes (die Gewerbeſteuer wird in 
Form von Patenten und in Form der Umſatzſteuer erhoben), 
½ Prozent des Bruttobetrages für die geleiſtete Arbeit zu zahlen. 
Wenn Sie ſich durch die Einſchätzung für die Umſatzſteuer beſchwert 
fühlen, können Sie ja bei der Jzba Skarbowa in Graudenz Bes 
ſchwerde einlegen. 

Treuer Leſer 32. Wenn der Hauswirt Ihnen die Wohnung 
kündigen will, muß er einen „wichtigen Grund“ haben. Der von 
dem Hauswirt angegebene Grund, nämlich daß er Ihre Wohnung 
feiner Kuſine, die ſelbſt eine Wohnung hat, mit der ſie zufrieden 
iſt, geben möchte, wird ſchwerlich von einem Gericht als wichtig 
anerkannt werden. Sie können alſo in Ihrer Wohnung bleiben, 
bis der Hauswirt einen wirklich wichtigen Grund für die Kündi⸗ 
gung an Sie gefunden hat. 

. H. 1888. Ihr Schuldner hat das ihm ſeinerzeit von Ihnen 
gemachte Angebot nicht angenommen, folglich ſind Sie daran nicht 
gebunden und können die geſetzliche Aufwertung verlangen, deren 
Betrag wir Ihnen ſeinerzeit berechnet haben. Sie müſſen aber 
zunächſt feititellen, was in dem gerichtlichen Termine, den Sie in⸗ 
folge der Zugverſpätung verſäumt haben, geſchehen iſt. Danach 
richtet ſich das weitere Vorgehen in der Sache. 

Otto R. in R 1. Ihr Nachbar hatte gewiſſe Rechte auf die ge⸗ 
meinſame Säemaſchine, dieſe Rechte kann er oder ſein Rechtsnach⸗ 
folger beliebig an andere Perſonen abtreten, ohne Sie um Erlaub⸗ 
nis fragen zu müſſen. 2. Die Frage betreffs der Holznutzung auf 
dem Pfarrgrundſtück und der Verpachtung des Landes hängt von 
dem Vertrage ab, den die Gemeinde ſ. 3. mit dem Pfarrer ge⸗ 


ſchloſſen hat. 

j Cert M. in Cz. 1. Ohne Kenntnis des Vertrages zwiſchen 
der Gemeinde und der Schulverwaltung können wir über die 
Kompetenzen der einen oder der anderen Seite nicht urteilen. 


2. Rückſtändige Renten verjähren in vier Jahren. 


eſucht z. 1. Okt. tüchtig. 


Selbſtkäufer ſucht ein erſtklaſſiges 


größeres Gut 


in Pommerellen gegen Barzahlung zu 
kaufen. Angebote unter H. 12615 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ö 


Seele 
Gebrauchter 


500:r Doppels tun! 


mit 2 Reservewalzen 
für Zioty 3500,— zu verkaufen. 
Miyn Parowy, Kröl. Nowawies, 


Inh.: P. & F. Kolberg. 
pow. Wabrzeäno, 12673 


aushalts. Ang. mit 


999049 099049099 


J. I. D. wird für lin- 00006040 0010600000009 000020000 
e ee Fee 

„Mädchen gei. Off. U 
e ebe ne Op. MEIN esch ßerſchied. Möbel 


5624 d. d. Geſchſt. d. Zig. Herrengard., Kolonial- ein hell Schlafzimmer. 


Verk. ſof in groß. Dorfe Ab meines Speichers, 
1 Poſenerſtr. 26, verkaufe 


dunk. Bettgeſt., Tiſche. 


Kochlehrfräulein Wietsverft., N mie, Stühle, Waſchtommod. 


Warenlager 25000 Zl. u. and. Sach. ſow. ein 


von jofort geſucht. 5000 Täglich Um üb. 250 Zl. Möbelwagen. 55% 


Civil⸗Caſino, A. Aneiding. 


Eymphonium 
mit 15 Stahlplatten zu 
verkf. (deutſche Lieder 
Nakielska 117. 5618 
Kutſchwagen aller 
Art bill. a verkaufen. 
Zu erfr. Hetmaniska_35 
Off. (Luiſenſtr.). 5623 
Verkaufe ſeuerſicher. 


Off. u. R. 5615 .d. G. d. Z. 


Lehkfrüulein 


unter P. 


geld gewährt. Meldg. 7 7 e 
init Lebenslauf unt . | matten. bieler Sp. dieſer Ztg. Geldſchrank im Gew. 


12667 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitg. erb. 
Saub. Aufwartefrau v. 
ol. gel. Dworeowal9a,ll. guter Gebrauchsmöbe 


Allerbeſte 
Gelegenheits⸗ 


einkäufe 


von 18 Zentn. Anfrag. 
Teleph. 12—01. 5584 
Leſchten, gebrauchten 


Schraubitod 


kauft Daehn, Sw.Tröjey 


in größerer Auswahl 
gegen Ratenzahlung 


und Eintauſch. Schlaf⸗ 19.11 Gerlinerſtr.) 5611 


immer 750, Eßzimmer, 
N Baer Schreibtiſche, Preßſtroh 


Tremeaux⸗ 
8 egel, Nähmaſchinen, jedes Quantum gegen 
t 


anduhren!95,Plüſch“ Kaſſa ab Verladeſt 


1 58, Vertikos45, Küche 75, 
ieſigen Bettgeſtelle 18, Feder⸗ 


betten 35, Kaſtenma⸗ Sanitangen 


Gultav Werth. | Taken 28, Kinderbett. Bettuler bat au vert. 


Drogoslaw, 


P. Labif cen, K S chubin geſtelle 12, Waichtiche P. Sikorski, Bydgoszez, 


Grunwaldzka 124. 
Telef. 490. 


Trockene Zittauer 


Speſſezwiebeln 


15, eiſerne Bettgeſtelle 


Klavierſtühle 21, 
Sportwagen, Kleider- 


und ält. weißes Edel⸗ 

ſchwein verkauft 

Goertz. Niem. Stwolno, 
pow. Saxtowice. 

| Tel. Nr. 4. 


Hinterh., ptr. I. 
Poſt, Telefon 12634] Sieben Minuten vom 
Solec Kujawski 30. Bahnhof.) 3488 


aan 


Pommerellen finanziert einen 
Transozeanflug. 


Thorn, 19. September. (PA T.) In Thorn hat ſich ein 
Komitee gebildet, das ſich zur Aufgabe geſetzt hat, eine 
Aktion zum Bau eines Transozeanflugzeuges zu organi⸗ 
fieren, mit dem im kommenden Jahr zwei Piloten des 
4. Fliegerregiments in Thorn einen Flug über den Atlantik 
nach Amerika antreten ſollen. Der Angelegenheit haben 
ſich beſonders die pommerelliſche Landwirtſchaft 
und die Vertreter der größten Finanz⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Inſtitute angenommen. 

* 


Mißglückter Start zu einem Nom⸗Flug. 


Newyork, 19. September. Der Flieger Kapitän Ceſare 
Sabel Tt iſt heute tag 12.10 Uhr amerikaniſcher Zeit 
zu einem Transozeanflug nach Rom mit einem Bellanca⸗ 
Flugzeug von Old Orchard aus geſtartet. Der Eindecker 
mußte kurze Zeit nach ſeinem Start wegen Motorſtörung 
umkehren. Breunſtofflaſt und Gewicht von vier Flugteil⸗ 
nehmern erwieſen ſich offenbar als zu ſchwer für einen ein⸗ 
zigen 550pferdigen Motor. 


J7VVꝓddꝙV00J....ͤ ͤ ͤ̃ 7S 
Neuer Flug des „Grafen Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 20. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Nach dem gelungenen erſten Flug des neu er⸗ 
bauten Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ hat ſich Dr. Eckener 
entſchloſſen, am heutigen Donnerstag einen zweiten 
größeren Flug zu unternehmen, der über zehn Stun⸗ 
den dauern ſoll. Um 8 Uhr morgens ſtieg das Luftſchiff 
auf, ohne daß ein beſtimmtes Ziel ſeiner Reiſe angegeben 
wurde. Um 8,50 Uhr wurde das Luftſchiff in Zürich, von 
Norden kommend, geſichtet. Unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung beſchrieb der „Graf Zeppelin“ zwei große 
Schleifen über der Stadt und verſchwand daun wieder in 
der Richtung nach dem Bodenſee. Um 9,22 Uhr befand ſich 
das Luftſchiff über Baſel und flog dann in der Richtung 
nach Rheintal weiter. An der Fahrt nehmen außer 16 
Preſſevertretern zwei Vertreter des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums, zwei Vertreter der großen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, die die Verſicherung für den „Grafen Zeppelin“ ab⸗ 
geſchloſſen hat, der amerikanſſche Konſul in Stuttgart und 
eine junge Frauenärztin aus Karlsruhe teil. Außerdem 
befinden ſich 38 Mann Beſatzung an Bord. 


\ 


Abflug der „Europa“ von Gofia. 


Sofia, 19. September. Die Beſatzung der „Europa“ iſt 
heute vormittag mit ihrem Flugzeng vom Sofiobter Flugplatz 
nach Angora geſtartet, das die nächſte Etappe auf dem 
Oſtaſienflug der „Europa“ darſtellt. Herr von Hünefeld 
erklärte vor Preſſevertretern u. a., daß ſein Aufenthalt in 
Sofia vor allem dazu beſtimmt geweſen fei, feiner Sym⸗ 
yatbie für Bulgarien Ausdruck zu geben. Über den Weg, 
den er bei der Rückkehr aus Tokio einſchlagen werde, will 
er noch nichts ſagen, es könne ſein, daß er für die Heim⸗ 
kehr dieſelbe Route wähle, wie für den Hinflug; es könne 
aber auch ſein, daß er quer über den Pazifiſchen 
und Atlantiſchen Ozean zurückkehre. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 20. September, 
Wettervorausſage. 
Die deulſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
trockenes und ziemlich heiteres Wetter bei ſtarker 
Abkühlung in der Nacht an. 


Andre Länder, andre Sitten. 


Die Sportbegeiſterung hat in den einzelnen 
Ländern bei Rückkehr der Olympiaſieger ſeltſame Formen 
angenommen: In Ungarn überreichte Horthy den Erſt⸗ 
und Zweitplacierten von Amſterdam das signum laudis, 
eine Offiziersauszeichnung, der in Deutſchland etwa das 
Eiſerne Kreuz entſpricht. In Finnland empfing viel 
Volk die heimkehrenden Athleten, Strenengeheul erfüllte 
den Hafen von Helſingfors, als das Schiff mit der Amſter⸗ 
damer Mannſchaft eintraf, das Kriegsſchiffe und Flieger 
eingeholt hatten. Eine Autokolonne brachte die gefeierten 
Sieger zum Rathauſe, wo die Miniſter ſie bei einem großen 
Bankett willkommen hießen. Der Zehnkampfſieger Yrjdlä 
und Ritola erhielten Finnlands höchſte Ordensauszeich⸗ 
nung, das Ritterkreuz der „Weißen Roſe“, das Nurmi ſchon 
1926 erhalten hatte. In Argentinien ſoll man die Ein⸗ 
nahmen aus dem Fußball⸗Gaſtſpiel des ſpaniſchen F. C. Bar⸗ 
celona den Olympiaſußballern des Landes gewidmet haben. 

Ganz beſonders hoch aber ging es in Uruguay her: 
Das Volk harrte am Hafen von Montevideo, als die „Men⸗ 
doza“ mit ihrer koſtbaren Fußballerfracht wieder in der 
Heimat feſtmachte. Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläut, Schiffsſirenen, Jubelgeheul und 
Blumenbomben werfende Flugzeug ⸗ Geſchwa⸗ 
der begrüßten die zweimaligen Olympiaſieger. Ein Mili⸗ 
tärfpalier hielt die Straßen zum Gouvernements⸗ 
gebäude frei, wo Uruguays Präſident an der Spitze des Ge⸗ 
famtminifteriums die Helden aus Olympia willkommen 
hieß. Jeder der Sieger erhielt von ihm die große goldene 
Medaille der Republik uruguay, und an dieſe Begrüßung 
ſchloß ſich eine Rundfahrt durch die ganze Stadt. Feſttage 
folgten, Theater, Fabrikanten, Firmen und Behörden riſſen 
ſich um die Fußballſieger, denen Geſchenke in Maſſen ins 
Haus fielen. Die Regierung will jedem von ihnen eine 
lebenslängliche Jahresrente von 480 Peſos 
(ca. 2060 Mark) ausſetzen (ganz wie vor 2500 Jahren ſchon 
zu Athen), und außerdem iſt eine Sammlung im Gange, die 
jedem Mitglied der ſiegreichen Fußballelf ein vollſtän⸗ 
dig eingerichtetes Wohnhaus als National⸗ 
geſchenk bringen ſoll. Daß eine Briefmarkenſerie den 
Rieſentriumph „verewigt“, iſt nur ſelbſtverſtändlich, denn 
ſchon 1924 gab Uruguay eigene Fußball⸗Siegesmarken ber 
aus. Jetzt erſcheinen drei Werte mit einer Aufichrift, die 
Uruguays Fußballhegemonie von 1924—1928 feſtſtellt. Das 
Markenbild ſtellt ein Fußballtor dar, deſſen Netz in den 
Vandesfarben gehalten iſt. 

Und in Polen? Winkten die Zollbeamten mit großen 
Rechnungen zur 3 der Olympia⸗Ruderer und 
wollten ihre Boote durchaus verzollen. Aber nach langen 
Bemühungen hat der polniſche Ruderklub jetzt doch fein 
Boot freibekommen und aus den Armen der hartherzigen 
Zöllner in ſein Klubhaus übergeführt. 


1 ralifierung der heranwa 


§ Der apoſtoliſche Nuntius in Bromberg. Geſtern kraf 
hier gegen Mittag mit einem Auto der apoſtoliſche Nunttus 
Marmaggi von Gneſen kommend ein. Der Zweck der 
Reife war die Beſichtigung der hieſigen katholiſchen Kirchen. 
ir den erſten Abendſtunden verlieh der Gaſt wieder Brom⸗ 
erg. 5 
§ Scharſſchießen. Am 21. d. M. findet ein Scharſſchteßen 
des 62. Infanterie⸗Regiments auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz ſtatt. Alle Zufahrtſtraßen find durch Milttärpoſten 
geſichert. 

§ Der Streik beim Eiſenbahnbau Bromberg dingen. 
Die Zahl der im Eiſenbahnbau Bromberg. -Gdingen auf dem 
Abſchnitt Long ſtreikenden Arbeiter hat fi auf 700 Mann 
erhöht. Die Streikenden drohen, Streikbrecher gewaltſam 
an der Arbeit hindern zu wollen, ſofern ihre Lohnmehrfor⸗ 
derungen keine Berückſichtigung finden. Die Stimmung der 
ſtreikenden Arbeiter iſt im Zuſammenhang mit der Abſicht 
der Bauleitung, neue Arbeiter einſtellen zu wollen, ſehr er⸗ 
regt. Bisher iſt es jedoch noch nicht zu größeren Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen. 


$ Furchtbares Motorradunglück. Geſtern früh um 8 Uhr 
hat ſich auf der Nakeler Straße ein ſchreckliches Motorrad- 
unglück ereignet, dem zwei Menſchen, Mutter und 
Sohn, zum Opfer fielen. Der 20jährige Gymnaſiaſt 
Staniſlaw Fajtanowſki, Sohn des Reſtaurateurs F., 
Nakeler Straße 106, lernte Motorrad fahren. Geſtern 
morgen wollte er mit ſeiner Mutter eine kleine Spazier⸗ 
fahrt in der Richtung nach Prondy unternehmen. Sie 
fuhren ab und wollten ſchon nach etwa 15 Minuten zurück- 
kehren. Als F., der noch nicht richtig fahren 
konnte, an der Volksſchule wenden wollte, um die Rück⸗ 
fahrt anzutreten, verlor er infolge des großen 
Tempos, mit dem er gefahren war, die Gewalt über 
das Motorrad, fo daß er gegen einen Chauſſeeſtein 
fuhr und die Maſchine umkippte. Die Folgen waren 
furchtbar: Fran Fajtauowſlka wurde gegen einen Baum 
geſchleudert und war ſofort tot, während ihr Sohn mit 
einem Schädelbruch auf der Chauſſee tot liegen blieb. Die 
Opfer brachte man in die Wohnung, wo die Beſichtigung 
durch die Behörden erfolgte. f 


8 Von der Obſternte. Die diesjährige Obſternte ſoll im 
allgemeinen nicht ſchlecht ausgefallen ſein. Nach altem deut⸗ 
ſchem Volksglauben darf man die Baum- und Wetterfräulein 
nicht erzürnen, wenn man eine gute Obiternte haben will. 
Dieſe Fräulein ſind gute Geiſter, die im Sommer in den 
Obſtbäumen haufen, die aber beſtimmt nicht wiederkommen, 
wenn man ihnen im Herbſt nicht einige Früchte am Baum 
hängen läßt. Andere, die von den Baum⸗ und Wetter⸗ 
fräulein nichts wiſſen wollen, meinen dafür, ſchon aus Dank⸗ 
barkeit gegen den Baum müßten einige Früchte hängen⸗ 
bleiben. Alter Volksglaube will es auch haben, daß die 
Früchte von Bäumchen, die zum erſtenmal tragen, nicht ab⸗ 
genommen werden, ſondern ſo lange hängenbleiben, bis ſie 
von ſelbſt abfallen. Dann beſteht auch der Brauch, daß ſolche 
Erſtfrüchte von Kindern abgenommen werden müſſen und 
daß derartige Früchte nicht mit anderen Früchten vermengt 
werden dürfen. Auch iſt es üblich, Erſtlingsfrüchte längere 
Zeit in den Wohnungen zur Schau zu ſtellen und ſie nur an 
hohen Feſten zu verzehren. In manchen Gegenden werden 
Erſtlingsfrüchte gern an Bräute verſchenkt; das ſoll für die 
Bräute und für die Bäume Segen bringen. Früher be⸗ 
hängte man in manchen Gegenden die Bäume, die ſchlecht 
trugen, mit einer Strohpuppe. Verſchiedentlich gehört das 
Obſt, das beim Einernten verſehentlich hängenblieb, den 
Dorfjungen. x 5 u 

Gefährdung der Jugend durch Alkohol. Die Verwal⸗ 
tungsbehörden haben augeſichts der fortſchrettenden Demo⸗ 
enden Jugend beſchloſſen, einen 
SR Kampf gegen die Alkoholſeuche auf⸗ 
zunehmen, weil die amtlichen Statiſtiken immer wieder klar 
erweiſen, daß der Alkohol jegliches hemmendes Moment aus⸗ 
ſchaltet und die kriminaliſtiſchen Fälle zahlen⸗ 
mäßig in die Höhe ſchraubt. Nachforſchungen haben 
ergeben, daß in letzter Zeit in zunehmendem Maße alko⸗ 
holiſche Getränke in Cafés, Reſtaurationen, Gaſthäuſern uſw. 
verabreicht worden ſind. Es iſt heute keine Seltenheit mehr, 
daß Jugendliche in den Straßen betrunken herumtorkeln 
und durch ihr Benehmen öffentliches Argernis erregen. 
Regelmäßige Kontrollen durch Aufſichtsbeamte ſollen fortan 
dieſem Übel ſteuern. Alle Gaſtwirte uſw., die Jugendlichen 
alkoholiſche Getränke verabreichen, werden zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen, außerdem droht ihnen die Ent⸗ 
ziehung der Schankkonzeſſion. 


Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich geſtern gegen 
42 nos an der Ecke Eliſabeth und Rinkauerſtraße. Dort 
kollidierten ein Militärauto Nr. 2406 mit einem Privat⸗ 
auto Pz. 12050, Beide Wagen wurden beſchädigt; Per⸗ 
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


8 Eine rohe Tat hat ſich der Kutſcher Jan Kalitow⸗ 


[ki am vergangenen Dienstag vor Patzers Garten zuſchul⸗ 
den kommen laſſen. Als ein junges Mädchen namens Bro⸗ 
niflawa Matuſzak aus dem Garten kam, ſchlug der Ge⸗ 
nannte auf das Mädchen ein, ſo daß ſie blutüberſtrömt & 
ſammenbrach und mit dem Rettungswagen in das St. 

$ 5000 Ztoty geſtohlen wurden geſtern Nacht im Zuge 
Danzig. —Warſchau zwiſchen den Stationen Laskowitz—Brom⸗ 
berg dem Kaufmann ee ger aus Wlockawek. Der Be 
ſtohlene hatte die Brieftaſche mit dem Gelde in der Innen⸗ 
taſche der Weite untergebracht. Der Diebſtahl wurde durch 
Auſſchneiden der Weſte verübt. In Verdacht, den Diebſtahl 
ausgeführt zu haben, ſteht ein Mann mittleren Wuchfes mit 
kleinem Schnurrbart, der einen grauen Anzug trug und mit 
dem Kaufmann allein im ne Abteil reiſte. 

§ Ein Mittofoffer geſtohlen wurde geſtern abend um 
9 Uhr in der Grünſtraße. Dort ſtand neben dem „Hotel 
Adler“ ein Auto aus Danzig, das dem Baron von Unruh 
gehörte. Am Hinterteil des Wagens war der Koffer ſeſtge⸗ 
ſchnallt, der Garderobe im Werte von 4000 I enthielt. Als 
der Chauffeur ſich um die genannte Zeit in das Lokal be⸗ 
gab, um nach kurzer Zeit wiederzukehren, war der Koffer 
abgeſchnitten. Von 


Florianſtift gebracht werden mußte. 


und ihn nach einem angeblichen Mieter 
R. konnte keine Auskunft geben und 99550 weiter, mußte 
aber kurz darauf feſtſtellen, daß man ihm die Jacke aufge⸗ 
Erden und die Brieftaſche mit Inhalt geſtohlen hatte. — 

uf dem Wochenmarkt hat man ferner zwei Marktfrauen 50 
und 87 Ztoty eutwendet. 


rt 
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die 
Ende eines Chauffeurs. 


Ein Obſtdieb wurde verhaftet und ihm eine große 
Menge erſtklaſſiges Spalierobſt abgenommen. Das Obſt 
kann aus den Gärten an der Promenadenſtraße oder aus 
Bleichfelde ſtammen. Geſchädigte können ſich im V. Kom⸗ 
miſſariat, Steinſtraße, melden. i 

§ Dreifter Diebſtahl. Am 15. d. M. ſchickte eine hieſige 
Einwohnerin ihr Dienſtmädchen mit einem Brief zur Poſt, 
der neun Wechſel über eine Geſamtſumme von 1500 Zloty 
enthielt und als eingeſchriebener Brief aufgegeben werden 
follte, Als das Mädchen zur Poſt kam, war dieſe bereits 
geſchloſſen. Ein unbekannter Mann trat nun an das 
Mädchen heran und erklärte, den Brief noch befördern zu 
können. Das Dienſtmädchen gab dem Unbekannten den 
Brief, der darauf im Poſtgebäude verſchwand und nicht 
wiederkehrte. Nachforſchungen nach dem Diebe ſind ein⸗ 
geleitet. a 

8 Aufgeklärte Diebſtähle. Am 29. vorigen und 14. d. M. 
wurden im Haufe Prinzenſtraße 8 zwei Diebßähle verübt, 
bei denen im erſten Falle dem Diebe Garderobe für mehrere 
hundert Zloty, im zweiten Falle ebenfalls Garderobe in die 
Hände fiel. Jetzt gelang es, ein Mädchen, das in dieſem 
Haufe wohnte, als die Diebin zu verhaften und auch den 
Hehler feſtzunehmen. N 4 h 

8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ein Betrüger, zwei Trinker und ein Deſerteur. 

0 


Dereine, Veranſtaltungen ic. 

Die D. G. f. K. u. W. eröffnet am Mittwoch, dem 26. September, 
abends 8 dur, im Zivilkaſino die Reihe ihrer diesjährigen Ver⸗ 
anſtaltungen mit einem Lichtbildervortrag des Forſchungs⸗ 
reiſenden Gerd Heinrich über ſeine Forſchun sreiſe 
durch Nordperſien. Eintrittskarten in der Bu handlung 
E. Hecht Nachf. ri 

Sitzung des Geflügelzüchtervereins am Freitag, dem 21. d, M., 
abende 8 Uhr, bei Wichert. Gäſte willkommen. (12642 

Li | . ’ 


II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 18. September. Staro ſt e n⸗ 
ernennung Herr Krykiewiecz, Referent der Sta⸗ 
roſtei Przemysl, wurde vom Miniſter des Innern zum Sta⸗ 
roſten in Krotoſchin ernannt. — Im Gehöft des Beſitzers 
Talarezyk aus Hopfeafeld entſtand aus bisher unauf⸗ 
klärten Gründen ein Feuer, welches die Scheune und 
einen maſſiven Stall einäſcherte. Auch ein Teil der 
eee Maſchinen iſt vernichtet worden. 

ak Nakel (Nakfo), 19. September. Der Chauſſee⸗ 
bau Nakel — Witoſtaw über Dembowo iſt wieder in 
Angriff genommen. Bereits im Kriege wurde von der 
deutschen Verwaltung die Strecke bis Erlau chauſſtert. Vor 
zwei Jahren iſt dann die Chauſſee bis Dembowo Abbau 


fortgeführt worden. In dieſem Jahre will man die Strecke 


Dembowo Abbau —Dembowo Gut beendigen. Mit den 
Arbeiten hat man bereits begonnen. — Dem Einſturz 
nahe war infolge Erdrutſches die Holzbrücke über den 
Abfluß des Bromberger Kanals bei Joſephinke bei Nakel. 
Nachdem man die Böſchung anfänglich nur e ge⸗ 
ſtützt hatte, iſt jetzt zur gründlichen Beſeitigung des Übels 
geſchritten worden. Die ſchadhaften Teile der Brücke wer⸗ 
den ausgebeſſert oder neu erſetzt und das Ufer mit einer 
Steinmauer eingefaßt. Jetzt find die die Brücke paſſteren⸗ 
den Fuhrwerke nicht mehr gefährdet. 

II. Oſtrowo (Oſtröw), 18. September. Am 14. d. M. 
wurde der Heizer To rſchalfki aus Krempa von der Loko⸗ 
motive eines einfahrenden Zuges angefahren, wobei er 
arge körperliche Verletzungen davontrug. Sein Zuſtand iſt 
jedoch nicht lebensgefährlich. — Am vergangenen Sonnabend 
entſtand in der Reſtauration des H. Zawidzki, ul. Szpitalna, 
unter einigen Angeheiterten ein Streit, der zu einer 
Schlägerei ausartete. Erſt als die intervenierende Polizei 
von ihren Seitengewehren Gebrauch machte, gelang es ihr, 
die Kampfluſtigen zu beruhigen. Wegen Widerſtandes gegen 
5 merken 12 ſich vor Gericht verantworten. 
* Po Daum . ö . 
. 9 Das von ſeinem Beſitzer 
Ziokkowſki geſteuerte Auto, das ſich auf der Fahrt 
Schwerſenz—Poſen befand, ſtieß am Sonnabend ſpät abends 
in der Nähe von Antoninek mit einem Einſpänner zuſam⸗ 
men, der auf der falſchen Seite fuhr und trotz wiederholter 
Signale feine Fahrt nicht änderte. Die Deichſel des Ein⸗ 
ſpänners durchbohrte dem neben dem Herrn Ziolkowſki 
ſitzenden 25 jährigen Chauffeur St. Nowak owſki 
den Hals. Der Schwerverwundete verſtarb alsbald im 
Stadtkrankenhauſe. Die Schuld trifft den Kutſcher Joſef 
Nowicki, der betrunken war. 

fs. Wollſtein (Wolfztyn), 18. September. Wie wir ſchon 
früher berichteten, wurde verſchiedenen deutſchen Ra⸗ 
dioabonnenten in hieſiger Stadt der Radioanſchluß 
ohne Angabe von Gründen geſperrt, wozu das ausfüh⸗ 
rende Amt nicht berechtigt iſt. Dieſer Tage wurde dem 
Molkereiverwalter Manthey die Radiogenehmigung ent⸗ 
zogen. — Die hieſige deutſche Privatſchule unternahm Ende 
voriger Woche unter Führung ihrer neuen Leiterin von 
Golaſzewſki einen Ausflug. Die Eiſenbahn brachte die 
kleine Schar nach Tuchorza und der Weg führte weiter nach 
der idylliſchen Ruchotſcher Mühle, wo ſie gaſtliche Aufnahme 
fanden. Nach zweiſtündiger Raſt wurde der Heimweg durch 
das Doyzatal und der Bleicherwald angetreten und die 
Stadt in ſpäter Nachmittagsſtunde erreicht. 

in. Wierzchoſtawice (Kr. Inowroclaw), 17. September. 
Anläßlich der Kinderwoche fand geſtern hier ein großes 
Kinderfeſt ſtatt, das von dem Komitee, an deſſen Spitze 
der Direktor der hieſigen Zuckerfabrik ſteht, aufs Beſte vor⸗ 
bereitet war. Die Hauseltern hatten größere Geldbeträge, 
Kuchen und Obſt 10 Verfügung geſtellt, womit den Kin⸗ 
dern ohne Unterſchied des Standes große Freude bereitet 
werden konnte. Es waren die Kinder von Oſtrowo⸗ 
Wierzchoſtawice, Wielowies, Wierzbyezany, Geſki und Sgpi⸗ 
tal anweſend. Für die letzteren drei Schulen hatte die 
Zuckerfabrik zur Hin⸗ und Rückfahrt ihre Wagen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Durch eine Verloſung, Wettſpiele und an 
alle verteilte nützliche Gaben wurden die Kinder reichlich be⸗ 
ſchenkt, wofür ſie ihren Dank durch Geſang und Deklama⸗ 
tionen darbrachten. Für die älteren Herrſchaften ſtand eine 
Schießbude zur Verfügung und eine Muſikkapelle ſorgte für 
Zerſtreuung. Alles in allem ein gelungenes Feſt, wofür den 
Veranſtaltern der beſte Dank gebührt. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Nundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Oktober ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für das 4. Quartal 16,08 Zloty, 
für den Monat Oktober 5,36 Zloty. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel Pa Strict 
1 Busen für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

5 : Maria ep ke: für Anzelgen und Reklamen: Edmund 
rzygodzt ud. und Verlag von A. Dittmann, 

. b. H., ſämtlich in Bromberg. 985 
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Ausstellung und 
Pariser und Wiener Mäntel sowie Kleider- Modelle und Pelze 


inc IM Grudziadz oe IM Jorun 
im „Hotel Krölewski Dan? am Donnerstag, im „Hotel 55 Oriem“ am Sonnabend, dem 
dem 20. und Freitag, dem 21. September 22. September er., statt. 


Gleichzeitig nehme ich Bestellungen nach Maß auf elegante Herrengarderobe entgegen. 


5 FR. ZIELINSKI, Poznan, ul. Kantaka 1 
FF 


rener gg 
Linoleum 


Prima Leinöl A. O. Jende, Bydgoszcz. 


und deren Reſte kauſe jeden Poſten und 8 Telefon 1449 11272 Gdarfska 165 
erbitte bemuſterte Offerten. 2 ——v—-—-V—-— na A 
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Großes Lager in 


Milena | 
entrifugen ! 


von 35 bis 330 Liter 

Stundenleistung 471 
Schärfste Entrahmung fi 
5 Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen \ 


(ehrüler Nanıme | 


Zydgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Juljan Kröl, | Bydgoszez, 8 l 
[zfefatatafarafaffefafofafetafafafafefatatefalelalalala) Kalkstickstoff 20/22,/° 


urch areinkau Superphosphaf 160 / 
> N Dar 8 1 Thomasmehl 16/18,” 
Kalidünsesalz 
Stebnicker Kainit 


offeriert 
loco Bydgoszez, Kotomierz u, Pruszez Sw. 


„Ro!nik w Bydgoszezy“ 


Spöldz. Rolniczo-Handlowa 
z odp. ogr. 12652 


at wenn.ich ein 


Draht-Kartoffelkörbe Nr. 2 gutes Oel 
En 


bequem. Holzgritf 30 1 Für meine ee haben will, 


Kartoffeln fassend, sehr 
dauerhaft ag 1225 5 


geh ıe ich 
per ich 
ei 10, 


0 Eee PERDZIEGLERAC ermisan“-Saatheize 


AlexanderMaennel, Fabr. ogr. —— N 
Nowy -Tomysi, W 3 (Wikp.) 1710 zur Naß- und Trockenbeizung 
geben ab 12169 


Tschepke & örätzmacher, Torun 
Schließfach 8. Telefone 120 u. 268. 


— Generalverireter für Pomorze.— 
An Wiederverkäufer erteilen wir Rabatt. 


BSYDGSOSZCZ 
SDANSKA 7, 
TELA437, 


Der elegante Öttomanman- | Der neue Sportmantel. 


tel ganz a. Seide u. Watta- e engl. Sto, — 
lin, 2 22 Pelzbesatz Rück. g. Seide, Gürtelfo 
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Der Landwirtſchaftliche 


Winterkurſus 
(Unterklaſſe) der Weſtpolniſchen d 
ichen Geſellſchaft e. V. i 
Mie dzychod en / W. (Birnbaum) 
beginnt in dieſem Jahre 
am 5. November, um 11 Uhr vorm. 


Mittagstiſch Strauchverkauf. 

Am Donnerstag, dem 27. Sept. 1928. 
Gänge, empfiehlt nachm. 2 Uhr kommen im Gaſthauſe Pekrul- 
Reſtaurant 11716 e (Bahnſtation Przechowo) mehrere 
kleine Strauchparzellen (dreij. Stöcke) öffent⸗ 
—— Garten. BE meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 

— — Verkauf. Bedingungen im Termin. 
g alls der Verkauf 10 kleinen Parzellen 
nicht zuſtande kommt. Verkauf im Ganzen. 
Auskunft erteilt der Kämpenwärter, Beſitzer 

Berner-Niedzwied. 

Chrystkowo, den 18. September 1928. 


K a u im ann Die Kämpenverwaltung 
Fuse Bern 70 910 — HaWOBlL 

‚evgl, Verm Führe an Wasserleitungen 
Zloty, ſucht f tl Re draturen > tentschlö: ‚Tür- 
cu. 15000 Ztoty Berufslandm. ſchwei⸗ Partie. Sonn, jeelen- 5 Jalousien u. anderen Sachen aus. 


Nähere Auskunft erteilt: 
ger Staatsbürger, der ti . 
en. 20 ER gutes längere Zeit in leitend. 10 5 555 Rebens- Sienkiewieza 8, 2 Tr. x. 
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